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wie er 


konnte, noch durchaus unerſchüttert. Immerhin iſt es dem Papſte 
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Beſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Zur inneren Tage 


wird uns geſchrieben: 
) Berlin, 21. März. Das Schreiben des Papſtes an 


den Kaiſer, welches über Wien oder München hierher gelangt iſt, 


enthielt nicht blos die Anzeige der Thronbeſteigung, ſondern auch eine 
leiſe Anfrage, ob die katholiſche Kirche in Preußen nicht wieder etwas 


günſtiger geſtellt werden könnte. Die kaiſerliche Antwort hat die Zu⸗ 


muthung in des Papſtes Seele zurückgeſchoben, als von wo jede ernſt⸗ 
liche Verhandlung ausgeben müſſe. Vorläufig ſteht man fi alſo noch 
abwartend gegenüber, und Falls Stellung iſt von dieſer Seite her, 
feinen Freunden im Abgeordnetenhauſe geſtern verſichern 


nun doch ſchon erleichtert, mit einem Anerbieten herauszurücken! 


und was ſich dann weiter hier begiebt, iſt von Woche zu Woche un⸗ 
berechenbar bei der zunehmenden Auflöſung, welcher der Regierungs⸗ 


* 


Organismus nach innen hin verfällt. Zum Miniſter des In⸗ 
nern hat der Kaiſer, wie es heißt, definitiv Herrn Dr. Friedenthal 
doch nicht machen wollen. Daher iſt der Oberpräfident Eulenburg 
aus Hannover abermals hier eingetroffen, und wird das Portefeuille 
wohl der Familie erhalten bleiben. (Vergl. den folgenden Ar⸗ 
tikel.) Dann gute Nacht Landgemeinde⸗Ordnung! Oder ſollte 
dieſer vornehme, auch ganz angenehme, aber höchſt konſerva⸗ 
tive Herr Luft haben, in die Neſſeln dieſer kritiſchen Reform⸗ 
Aufgabe zu greifen? Friedenthal hätte es gethan, — iſt aber eben 
deswegen wohl in die Landwirthſchaft hineingeſendet worden. 
Nun, Dank und Befriedigung wird er dort unendlich viel mehr ern⸗ 
ten; er kommt ja obendrein auch nicht mit leeren Händen zurück. 
Die Domänen und Forſten, ſchon lange dem Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter als ihrem natürlichen Chef zugedacht, entgleiten dem 
bereits ſo gut wie entlaſſenen jetzigen Finanzminiſter ohne weiteren 
Kampf. Man wird dann bald ſpüren, vorausgeſetzt, daß der Plan 
Bismarcks, betreffend die Umänderung der Miniſterien, zur Ausfüh⸗ 
rung kommt, wieviel beſſer fie im landwirthſchaftlichen Reſſort aufge⸗ 
hoben find und was ſich dort mit ihnen alles machen läßt. Auch die 
Provinz Poſen wird es, denke ich, ſpüren. 


Die Kreuz Ztg.“ ſchreibt unterm 21. d.: „Daß der Graf Otto 


tolberng Wernigerode den ihm and Aae, t 
2 + 2 ih zunächſt abgelehnt hat, gilt als Thatſache; doch 
beißt es jetzt, daß die Verhandlungen noch fortdauern. Darauf deutet 
auch die in der neuen Nachtragsetat⸗Vorlage enthaltene Dotirung 
der Stelle eines Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums; denn eben 
nur für ihn war das Vicepräſidium ohne Portefeuille in Aus ſicht 
genommen. Allerdings ſoll er nur ſehr ungern an die Uebernahme 
jenes Poſtens herangehen.“ Die „Nat.⸗Ztg.“ beſtätigt, daß die Ver⸗ 
handlungen mit dem Grafen Stolberg fortdauern. „Man hält es 
nicht für unwahrſcheinlich, daß dieſelben noch heute — Donnerſtag zu 
einem Abſchluß führen urd der Graf den ihm angetragenen Poſten 
übernimmt.“ Wie die „Volks⸗Ztg.“ ſchreibt, hätte der Kaiſer den 
geradezu befehlenden Wunſch an Graf Stolberg gerichtet, in die Re⸗ 
gierung zu treten. Es wurde erzählt, Graf Stolberg ſei von einem 
ihm befreundeten Abgeordneten mit der Frage „darf man kondoli⸗ 
ren, Erlaucht?“ angeſprochen worden, worauf Stolberg mit einem 
freundlichen Lächeln erwiderte: „Noch nicht!“ Es iſt dies bezeichnend 
für die gegenwärtige Lage, in der wir uns befinden, und 
in welcher es bis zur Stunde dem Reichskanzler nicht 
gelungen iſt, einen Nachfolger für den Finamminiſter zu finden. 
Mit Bezug hierauf ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: 

Man kennzeichnet die innere Lage durch ein Bonmot aus 
durchlauchtigem Munde, man werde ein Rekrutirungsgeſetz 
machen müſſen, um Leute zur Annahme von Miniſter⸗Porte⸗ 
feuilles zu zwingen. Es iſt allerdings richtig, daß aus der eng⸗ 
liſchen Matroſenpreſſe dann und wann ganz tüchtige Seeleute her⸗ 
vorgegangen find, aber ans Steuerruder des Staats i teh ordre de 
Mufti berufen zu werden, wäre immerhin eine hohe Neuigkeit in dieſer 
an Ueberraſchungen nicht armen Zeit. 

Andererſeits wird berichtet, Fürſt Bismarck habe unlängſt den 
charakteriſtiſchen Ausruf gethan: „Ich bekomme keine Miniſter.“ 

Die Ernennung des Oberpräſidenten der Provinz Hannover, 
Grafen zu Eulenburg, zum Miniſter des Innern, wird bereits 
von verſchiedenen Seiten beſtätigt. Wie die „Volksztg.“ hört, hat 
Graf Eulenburg, der das ihm angebotene Portefeuille der Finanzen 
definitiv abgelehnt, auf dringendes Anſuchen des Reichskanzlers ſich 
bereit erklärt, das Miniſterium des Innern zu übernehmen. Graf 
Eulenburg, der am Mittwoch mit dem Unterſtaatsſekretär Maybach 
— die Ernennung deſſelben zum Eiſenbahnminiſter gilt für ſicher — 
beim Fürſten Bismarck ſpeiſte, ſei Donnerſtag vom Kaiſer in Audienz 
empfangen worden. Die amtliche Ernennung des Grafen Eulenburg 
zum Miniſter des Innern würde vor dem 1. April nicht publizirt 
werden, da der bisherige Miniſter Graf Eulenburg erſt Ende des 
Monats von feinem Urlaube bierher zurückkehrt, und vorher die amt⸗ 
liche Publikation des os nicht erfolgen fol. Wir laſſen hier 

inige biographiſche Notizen folgen: 

gr . des Innern, Graf Botho zu Eulenburg, ge⸗ 
boren 31. Juli 1831, iſt der älteſte Sohn des zei gen Direktors der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden, Landhofmeiſters des König⸗ 
eis Preußen, Kammerhern Grafen Botho zu Eulenburg⸗Wicken, 
elcher während der fünfziger Jahre Präsident des Abgeordneten⸗ 
haufes war. Zu Anfang ſe ner öffentlichen Laufbahn 8 205 er gan 
zath in Deutſch⸗Krone und gebörte als Vertreter des Wahl Kar 
Flatow⸗D.⸗Krone von 18631870 dem Abgeordnetenhauſe und 

dem nordbeutſchen Reichstage an. In der zweiten Seffion der neun⸗ 
en Pegislaturperisde des preußiſchen Landtages war er zweiter Vize⸗ 
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Sonnabend, 23. März 


(Erſcheint täglich dreimal.) 


ara 


präfident des Abgeordnetenhauſes. Anfangs als Hülfsarbeiter in das 
Miniſterium des Innern berufen, wurde Graf Eulenburg bal) Geh. 
Regierungsrath und vortragender Rath in demſelben Miniftertum. 
Er verließ dieſe Stellung, um Regierungs⸗Präſident in Wiesbaden zu 
werden und vertauſchte dieſen Poſten dann mit dem eines Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Hannover, als ſein Vorgänger Graf Otto zu 
r zum deutſchen Botſchafter in Wien berufen 
wurde. 


Graf Eulenburg gilt für eine tüchtige Arbeitskraft, ſeine um⸗ 
faſſende Geſchäftskenntniß, große Umſicht und angenehmen Umgangs⸗ 
ſormen ſind in allen ſeinen bisherigen Stellungen anerkannt worden. 
Politiſch gehört er der konſervativen Richtung an. Die „Nat. Lib. 
Corr.“ urtheilt über den neuen Miniſter des Innern wie folgt: 
„Eine prononcirt politiſchs Bedeutung hat dieſe Ernennung nicht. 
Wie Graf Eulenburg zur Frage ber Verwaltungsreform ſteht, iſt 
bis jetzt unbekannt. Wenn er ſeine bannoverſchen Erfahrungen 
richtig verwerthet, ſo wird die Behandlung dieſer Frage ſeitens der 
Regierung von ſeiner Ernennung nur Nutzen ziehen können.“ 


Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung eines 
Nachtrages zum Staatshaushaltsetat für das Jahr 
vom 1. April 1878/79 lautet: 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. ver⸗ 
ordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags der Monarchie, 


was folgt: 4 — - 
Einziger Artikel. 

Der durch das Geſetz vom 9. Februar d. J. (Geſetzſamml. S. 21) 
feſtgeſtellte Staatshaushaltsetat für das Jahr vom 1. April 1878,79 
wird in Betreff der Domainen⸗ und Forſtverwaltung, der Verwal⸗ 
tung der Eiſenbahn⸗Angelegenheiten und des Büreau des Staats⸗ 
miniſteriums dahin abgeändert und ergänzt, daß die neuen Ueber⸗ 
ſchriften, Terte und Summen, welche die dieſem Geſetze beigefügle 
Anlage enthält, an die Stelle der bisherigen Ueberſchriften, Texte und 
Summen des Etats treten beziehungsweiſe denfelben hinzutreten. Der 
Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich ꝛc. g 

. x 
Fürſt v. Bismarck. Achenbach. Friedenthal. 

In der erwähnten Anlage werden die Aenderungen etatmäßig 
rubrizirt. Inhalt, Zweck und Weſen derſelben ergiebt ſich aus den 
Motiven, deren Wortlaut wir hier folgen laſſen: 


Der zum Staatshaushaltsetat für das Jahr vom 1. April 1878/79 
zulgren 3 gg Eins, due a e 5 der 
äußeren Anordnung dieſes ie ſie durch drei bezüglich der 
ae 1505 Nane beabſtchügle Maßregeln nöthig 

nd dies: 


gemacht wird. 5 x 

1. Die Errichtung eines eigenen Eiſenbabn⸗ 
miniſteriums. Das Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, begründet durch den Allerhöchſten Erlaß vom 
17 April 1818 (Geſetzſamml. S. 109), umfaßt in fünf Abtheilungen 
die Angelegenheiten des Handels und Gewerbes, das Berg⸗, das 
Bauweſen, die Staats⸗ und die Privateiſenbahnen. Es iſt dies ein 
Geſchäftsumfang, deſſen Leitung die Kräfte eines Mannes auf die 
Dauer überſteigt, eine 0 von Verwaltungszweigen, die 
fortan von einer Stelle aus nur ſchwer vollſtändig zu beherrſchen 
fein werden. Insbeſondere hat die Eiſenbahn⸗ Verwaltung, ſowohl 
in e des äußeren Umfanges der Geſchäfte, wie der Bedeu⸗ 
tung ihrer legislatoriſchen und ſonſtigen Aufgaben, einen Aufſchwung 
erfahren und auch ferner noch zu erwarten, der die beiden daſſelbe 
bearbeitenden Miniſterial⸗ Abtheilungen (für Staats⸗ und Privat⸗ 
Bahnen) mehreren der übrigen Miniſterien mindeſtens gleich ftellt 
und es rechtfertigt, aus ihnen ein ſelbſtſtändiges Miniſterium zu bil⸗ 
den. Eine Mehrausgabe würde hierdurch nur inſofern 
045 ſein, als für den Ühef des zu errichtenden Miniſteriums das 
Gehalt im Betrage von 36 000 Mark, ſowie bis zur Beſchaffung einer 
Dienstwohnung eine Miethsentſchädigung im Betrage von 9000 Mark 
zur Verfügung zu ſtellen ſein würden. 

2) Der Uebergang der Verwaltung der Domänen 
und Forſten von dem Finanzminiſterium auf das 
Miniſterium für die landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten Seitdem durch den Allerböchſten Exlaß vom 17. 
April 1818 die Geſchäfte der Abtheilungen für Handel, Gewerbe und 
Bauweſen und für Berg-, Hütten⸗ u. Salinenweſen von dem Finanz⸗ 
miniſterium auf das neugebildete Handelsminiſterium übertragen, dagegen 
die eine Zeit lang von dem Finanzminiſteriüm getrennte Verwaltung 
der Domainen und Forſten mit demſel ben wieder vereinigt worden 
iſt, find die Geſchäfte des Finanzreſſorts in ſtetig zunehmender Ver⸗ 
mebrung begriffen geweſen Nach Errichtung des Norddeutſchen 
Bundes und des Deutſchen Reiches find dem Finanzminiſterium in 
der ihm als Mitglied des Bundesraths obliegenden Mitwirkung bei 
der Finanzverwaltung und der Stener⸗ und Wirthſchaftspolitſk des 
Reiches neue Aufgaben von hoher Bedeutung zugewachſen. Es iſt 
nicht anzunehmen, daß dieſe Geſchäftslaſt durch die weitere Entwicke⸗ 
lung der Verhältniſſe eine Verminderung erfahren wird. Gegenüber 
dem hiernach außergewöhnlich großen Geſchäftsumfange des Finanz⸗ 
miniſteriums wird eine neue Abzweigung aus dem Reſſort deſſelben 
gerechtfertigt erſcheinen. Hierzu bietet ſich die Verwaltung der Do⸗ 
mainen und Forſten als die geeignetſte dar. Die frübere Einrich⸗ 
tung, nach welcher die Verwaltung des geſammten Staatseigenthums 
vom Finanzminiſterium reſſortirte, iſt bereits verlaſſen worden, als, 
wie erwähnt, das Bauweſen, mit welchem damals die Eiſenbahnan⸗ 
gelegenheiten verbunden waren, und das Berg⸗, Hütten⸗ und Sali⸗ 
nenweſen dem Handelsminiſterium zugetheilt wurden. Der Zufam⸗ 
menhang, in welchem die Verwaktung der Domainen und Forſten 
mit den übrigen Geſchäſten des Finanzminiſteriums ſteht, iſt nicht 
enger, als bei jenen früher abgetrennten Geſchäftszweigen. Bei allen 
dieſen Verwaltungszweigen kommen zwei verſchiedenartige Geſichts⸗ 
punkte in Betracht, einmal der finanzielle, auf die Erzielung bober 
und nachhaltiger Erträge gerichtete Geſichtspunkt, der für die Zuthei⸗ 
lung der gedachten Geſchäfte an das Finanzminiſterium beftimmend 

eweſen ift, und ſodann der allgemein wirtöſchaftliche Geſichts punkt, 
der in Beziehung auf die Domänen und Forſten als das Landeskul⸗ 
turintereſſe bezeichnet zu werden pflegt. Sowie die Verwaltung der 
Staatseiſenbahnen und Bergwerke, als fie noch vom Finanzminiſte⸗ 
rium reſſortirte, und die Verwaltung der Domainen und Forſten 
nicht nach einfeitig fiskaliſchen Rückſichten, ſondern mit Beachtung der 
allgemein wirtbſchaftlichen Intereſſen geführt worden iſt, und fowie 
andererſeits die Eiſenbahn⸗ und 8 
Abzweigung vom Finanzminiſterium mit Erfolg beſtrebk geweſen iſt, 
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b gad ohne Zweifel auch ganz plauſibler Natur. 
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möglichſt hohe Erträge zu gewinnen, fo wird das Letztere rückſichtlich 


der Domainen und Forſten geſchehen müſſen und können, auch wenn 
fie von einem andern Reſſort als dem Finanzminiſterium verwaltet 
werden. Dieſes Reſſort kann nicht wohl ein anderes, als das Mi⸗ 
niſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ſein. Hierfür 
ſpricht einmal der verhältnißmäßig geringe Geſchäftsumfang des ge⸗ 
nannten Miniſteriums. Auch nach den Erweiterungen, welche das⸗ 
ſelbe durch die Ueberweiſung des Veterinärweſens im Jahre 1872 und 
der Aufſicht über die Grundkreditanſtalten in den Jahren 1874 und 
1876 erfahren hat, iſt ſein Geſchäftskreis im Vergleich zu allen übri⸗ 
gen Reſſorts ein beſchränkter geblieben. Das landwirthſchaftliche 
Miniſterium iſt das einzige, welches nur eine Abtheilung hat. Die 
Aus dehnung feines Geſchäftskreiſes erſcheint daber nicht nur zuläffig, 
e auch geeignet, das Reſſort zu > feine Bedeutung zu 
eben. 

Aber auch die Natur der Domainen⸗ und Forſtverwaltung weiſt 
auf die Verbindung mit dem landwirthſchaftlichen Miniſterium hin. 
Die Forſtpolizei und die Forderung der Forſtkultur außerhalb der 
Staatsforſten gehört dem Reſſort deſſelben ſchon gegenwärtig an. 
Die Aufgaben auf dieſem Gebiet haben neuerdings in Folge der 
wachſenden Erkenntniß von der Bedeutung des Waldes und in Folge 
der daraus her vorgehenden geſetzgeberiſchen I an Umfan 
und Wichtigkeit erheblich gewonnen. Um fo fühlbarer iſt der Mange 


eigener forſttechniſcher Organe hervorgetreten. Bei der Beaufſich⸗ 
tigung der Gemeinde⸗ und Anſtaltswaldungen, bei der Ausführung 
des Geſetzes über Schutzwaldungen und Wald 


noſſenſchaften, bei der 
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für Landwirthſchaft zu unterſtellen ſei. 
Vorſtehenden begründeten Maßregel iſt die Bewilligung 
von Geldmitteln einſtweilen nicht erforderlich. Nur die 
äußere Anordnung des Staatsbausbalts⸗Etats für das Jahr 
vom 1. April 1878/79 bedarf der Abänderung in der Weiſe, daß d 

Einnahmen aus den Domainen und Forſten, ſowie die Ausgaben für 
die Domainen⸗ und Forſtverwaltung, insbeſondere für die betreffen⸗ 
den Abtheilungen des Finamminiſteriums, als Einnahmen und Aus⸗ 
gaben der landwirthſchaftlichen Verwaltung kenntlich gemacht werden. 
Zu dieſem Zweck iſt der Entwurf eines Nachtrags⸗Etats aufgeſtellt 
und der Genehmigung des Landtages unterbreitet. Wie die Umu⸗ 
träglichkeiten 8 überwinden ſein werden, welche aus der zur Zeit be⸗ 
ſtebenden Entfernung zwiſchen den Geſchäftsräumen des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums und der Domainen⸗ und F 


orſtabtheilu 
entſtehen können, ob insbeſondere das für die Verwaltun ber Nodes 


der direkten 


Steuern beſtimmte Grundſtück am Leipziger Platz für die Zwecke des 


erweiterten landwirthſchaftlichen Miniſteriums wird benutzt werden 


Heiden’ muß weiterer Erwägung und Verhandlung vorbehalten 
eiben. 


3) Da die Ernennung eines be 
fidenten des Staats⸗Miniſteri 
Ausſicht zu nehmen iſt und das Gehalt des Präſidenten des 
Staatsminiſtertums zur Zeit erſpart wird, iſt das letztere in der 
etatsmäßigen Höhe von 36,000 Maxk für jenen Zweck verfügbar 
gemacht und bis zur Beſchaffung einer Dienſtwobnüng eine Mieths⸗ 
entſchädigung in Höhe von 9000 Mark ausgeworfen worden. 


Ob der Nachtrag zum Staatshaushalts-⸗Etat 
noch in der gegenwärtigen Seſſton des Landtags erledigt werden 
wird, erſcheint uns ſehr zweifelhaft. Eine Geſchäftsordnungsdebatte, 
die ſich geſtern im Abgeordnetenhauſe an die Feſtſtellung der Tages⸗ 
ordnung für die nächſte Sitzung knüpfte, bewies, welche große Wich⸗ 
tigkeit der Vorlage auf allen Seiten beigelegt wird. Dieſelbe wird 
am Sonnabend zur erſten Berathung geſtellt werden, und ſo wird 
vorausſichtlich die Landtagsſeſſion an ihrem Ende, gegen alle Erwar⸗ 
tung, noch einmal zu einer jener umfaſſenden, die ganze innere Si⸗ 
tuation der Kritik unterziehenden Debatten führen, mit denen ſie be⸗ 
gonnen. Den Bedenken gegen die Vorlage giebt die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
wie folgt Ausdruck: 


Von den drei Punkten des Geſetzentwurfes dürfte der letzte, d 
en a1 v Gehalts von 36,000 Marf für einen ende 
izepr ö 
denken begegnen. Man könnte höchſtens Zweifel aufwerfen, ob 
bloßen Vizepräſidialgeſchäfte, nachdem dieeben Jahre lang durch Ks 


fonderen Vize⸗Prä⸗ 
ums als möglich in 


Finanminiſter ohne Schwierigkeit wahrgenommen werden konnten, 


das Amt eines beſonderen Miniſſers auszufüllen geeignet ſind, wobel 
indeß zu berückſichtigen iſt, daß nach den dom Ficken FARB im 

eichstage gemachten Andeutungen der preußiſche Wigepräftdent zu⸗ 
gleich die generelle Vertretung des Reichskanzlers übernehmen ſoll. 
Jedenfalls aber wird allen weiteren Einwendungen durch den Hin⸗ 
weis begegnet, daß das Gehalt des beſonderen Vizepräsidenten aus 
dem etatömäßtgen Gehalt des Minifterpräfiventen beſtritten werden 
fol, welches, da Fürſt Bismarck mit Rückſicht auf fein Reichskanzler⸗ 
gehalt es nicht mehr erhebt, zur Zeit als erſpart verrechnet wird. — 

nders ſteht es um die beiden anderen Punkte der Vorlage. Die 
Abtrennung der Verwaltung der Domänen und Forſten vom 
Finanzminiſterium und ihre Vereinigung mit dem landwirtbſchaft⸗ 
lichen Miniſterium iſt eine in den letzten Jahren wiederholt erörterte 
Frage. Die in den Motiven für die Maßregel vorgetragenen Gründe 
Dennoch wird man 
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Abgeordnetenhaus ſelbſt wird am Sonnabend den Betreffenden die 
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miniſteriums zu. Unſeres Erachtens wird es überhaupt nicht an, beiten nun wieder aufgenommen hat, entſpann ſich eine längere De⸗ wird. Augenblicklich werden eingehende Unterfuchungen über den 
eben, dieſe Angelegenheit lediglich vermittelſt einer entſprechenden [batte über den Geſetzentwurf, betreffend den Feingebalt von Gold⸗ | Aufenthalt des Mr. Biſhop in Metz und anderen Feſtungen, deren 
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wohl eines beſonderen Geſetzes darüber 17 9 würde, welche der 
in zahlreichen „beitaigefenen dem Handelsminiſter beigelegten Befug⸗ 
niſſe dem letzteren verbleiben, welche dem neuen Eiſenbahnminiſter 
übertragen werden ſollen. Aus der Sache ſelbſt würde ſich die Be⸗ 
antwortung dieſer Frage keineswegs immer nn ergeben; auch 
würde die Scheidung nicht rein mechaniſch vorgenommen werden 
können, vielmehr würde an jedem einzelnen Punkte genau zu prüfen 
ſein, welchem Reſſort nach der ratio legis die betr. Befugniß zuzuweiſen 
wäre. Mit wieviel Arbeit aber dieſe Prüfung verbunden ſein würde, 
braucht nicht erſt angeführt zu werden. In den Motiven der Vor⸗ 
lage iſt dieſer ganzen bee deren eminente Wichtigkeit in die Augen 
ſpringt, mit Fer Silbe gedacht. Diefelben befleißigen ſich überhaupt 
der denkbar größten Kürze und laſſen auch Anderes im Dunkel. Wenn 
nach alledem im Abgeordnetenhauſe ſich die Meinung heraushildet, 
daß es Angeſichts der ſattſam bekannten paxlamentariſchen Geſchäfts⸗ 
lage durchaus an der erforderlichen Zeit fehle, um dieſe neue Orga⸗ 
niſation der Zentralverwaltung des Landes in angemeſſener Weiſe zu 
berathen, fo iſt damit keineswegs ein Urtheil über den fachlichen Werth 
des Vorſchlags beabſichtigt. Im Gegentheil, nicht allein mit der Ah⸗ 
zweigung der Domänen und Forſten vom Finanzminiſtexium dürfte 
die Mehrheit des Hauſes prinzipiell einverſtanden ſein, ſondern auch 
die Gründe für eine Theilung des Handelsminiſteriums werden voll⸗ 
er gewürdigt werden; nur möchte im letzteren Punkte doch noch 
näher zu unterſuchen fein, ob nicht eine andere Gruppirung der Kom⸗ 
petenzen, als der Entwurf ſie in Ausſicht nimmt, das Zweckmäßigere 
ein würde. 
5 Von offiziöſer Seite wird in nicht mißzuverſtehender Weiſe die 
glatte Erledigung der Sache empfohlen. Unſer Korreſpondent ſchreibt 
uns: 
Berlin, 21. März. Die nun dem Landtage zugegangene Vor⸗ 
lage wegen Organiſationsänderungen in dem Geſchäftskreiſe des Mi⸗ 
a Alferiums begegnet dem präjudiziellen Einwand, daß die An⸗ 
träge zu nahe vor dem Schluß der Seſſion an den Landtag gelangt 
ſeien, um noch eine ſachlich genügende Erwägung finden zu können. 
Zur Erklärung der allerdings ſpäten Einbringung bietet ſich aber 
doch von ſelbſt der Umſtand dar, daß die neuen Pläne erſt reifen 
konnten, als der Rücktritt des Finanzminiſters Camphauſen und der 
Abſchluß der Stellvertretungs⸗ Vorlage, deren Annahme ja auch von 
rückwirkendem Vale pa das Vizepräſidium des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums iſt, als Thatſachen vorlagen. Eine Vertagung der Ent⸗ 
he, würde mit Rückſicht auf die eben jetzt ſich vollziehenden Per⸗ 
onalveränderungen nicht angemeſſen fein. Gerade aus dieſem Grunde 
ſcheint Fürſt Bismarck zunächſt in vertraulicher Weiſe in einer Be⸗ 
ſprechung mit den Mitgliedern der Präſidien des Landtages die Frage 
aufgeworfen zu haben, ob ungeachtet der vorgerückten Seſſion die Aen⸗ 
derungen noch jetzt dem Landtage vorzulegen ſeien, während man 
ſonſt () in die Lage kommen () würde, während der Pauſe () in den 
Landtagsſitzungen, vorhehaltlich der ſpäteren finanziellen Regelung, 
dieſelben eintreten zu laſſen. () Auf Grund der Antwort des größten 
Theils der Gefragten, daß die Angelegenheit noch jetzt vor den Landtag 
zu bringen ſei, hat ſich die Regierung in dem Miniſterrath von Mon⸗ 
tag in dieſem Sinne entſchieden. 
PPP TAGEN SORTIERT RENNEN CHE NET ET 
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59 Berlin, 21. März. Abgeordnetenhaus, Herrenhaus und 
Reichstag tagten heute neben und hinter einander. Die Annahme 
des Stadtbahngeſetzes in dritter Leſung und eine ganze Reihe von 
Kommiſſionsberichten über Petitionen feſſelte die Aufmerkſamkeit des 
Abgeordnetenhauſes nicht entfernt in dem Grade, wie die 
Tagesordnungsdebatte am Schluß der Sitzung. Herr Windthorſt⸗ 
Meppen, der ſchon bei Beginn der Sitzung durch die Frage, ob nicht 
in dem eiygebrachten Geſetzentwurf über den Nachtrag zum Etat ein 
Druckfehler vorliege, auf die Anomalie hingewieſen hatte, daß ein 
Geſetzentwurf, welcher den Etat und ganz ſpeziell das Finanzminiſte⸗ 
rium betrifft, nicht vom Finanzminiſter gezeichnet ſei, kündigte an, 
daß er von dem im Artikel 60 der Landesvertretung garantirten 
Rechte Gebrauch machen und die Anweſenheit des Finanzminiſters 


welche von der einen Seite betreffs einer bedeutenden Hebung der 
Gold» und Silber⸗Induſtrie in Deutſchland von der Vorlage gehegt 
werden, ſtellte der Abg. Bamberger einige nüchterne Betrachtungen 
entgegen. Im Uebrigen verkannte derſelbe nicht die gute Abſicht des 
Geſetzes, warnte aber vor einem Zurückfall in ſtaatliche Bevormun⸗ 
dung der Induſtrie. Der Sozialdemokrat Moſt begrüßte die Vor⸗ 
lage als ein neues Loch in die Mancheſter⸗Trommel. Der Geſetzent⸗ 
wurf wurde einer Kommiſſion überwieſen. 

Berlin, 21. März. Das Patentgeſetz vom 25. Mai 
1877 hat in $ 32 einige Beſtimmungen über das Verfahren bei Be⸗ 
rufung gegen Entſcheidungen des Patentamtes an das Reichs⸗Ober⸗ 
Handelsgericht getroffen und weiter angeordnet, daß im Uebrigen das 
Verfahren vor dem Gerichtshofe durch ein Regulativ beſtimmt wer⸗ 
den ſoll, welches von dem Gerichtshofe zu entwerfen iſt und durch 
kaiſerliche Verordnung unter Zuſtimmung des Bundesraths feſtgeſtellt 
wird. Das Reichs⸗Oberhandelsgericht hat nun dem entſprechend den 
Entwurf einer ſolchen kaiſerlichen Verordnung aufgeſtellt, und der 
Reichskanzler hat denſelben dem Bundesrath zur Beſchlußnahme vor⸗ 
gelegt. — Der Chef der Admiralität, General von Stoſch, be⸗ 
giebt ſich am 27. d. M. nach Kiel, um daſelbſt bis zum 1. April 
ſämmtliche Marine⸗Einrichtungen zu inſpiziren. Von Kiel geht der⸗ 
ſelbe alsdann zum nämlichen Zweck weiter nach Wilhelmshaven, wo 
der Aufenthalt ſich bis zum 3. April erſtrecken dürfte. — In Bezug 
auf die Bewegung unſerer Marine im Monat März iſt Fol⸗ 
gendes zu berichten: „Hertha“ iſt am 4. von Smyrna abgegangen 
und am 5. im Pträus eingetroffen, „Nautilus“ traf am 4. in Aden 
ein, „Albatroß“ am 7. in Singapore, „Eliſabeth“ hat die Reiſe nach 
Panama fortgeſetzt, „Leipzig“ iſt auf der Reiſe nach der Weſtküſte 
Mittel⸗Amerikas begriffen. 

— Der Prinz Friedrich Karl beging am 20. d. die Feier 
ſeines 50. Geburtstages. Derſelbe empfing Mittags im Schloſſe die 
Gratulationsbeſuche der Majeſtäten und der hier anweſenden Mit⸗ 
glieder der k. Familie. 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Von bemerkenswerther Seite iſt 
der Gedanke angeregt worden, den jedesmaligen Kronprinzen des 
deutſchen Reichs zum Souverän von Elſaß⸗Lothringen zu ma⸗ 
chen. Die Elſäſſer haben dieſe Idee lebhaft aufgefaßt.“ Dazu be⸗ 
merkt die „Poſt“, daß „es ſich bei dieſem uns bereits ſeit längerer Zeit 
nicht unbekannten Gedanken wohl um eine Statthalterſchaft 
— nicht um die Souveränetät — handeln könnte.“ 

— Die „Nationalzeitung“ hat in einem Leitartikel: „Der 
Reichskanzler und die Nationalliberalen“ die Be⸗ 
dingungen präziſirt, welche von den Nationalliberalen bei den Ver⸗ 
handlungen mit dem Reichskanzler geſtellt worden waren. Sie ſagte 
darüber: 

„Nach unſeren Informationen hat Herr v. Bennigſen den ihm 
angebotenen Eintritt in die Regierung aus drei Gründen abgelehnt. 
Herr v. Bennigſen glaubte nicht eintreten zu können, ſondern zu einer 
erſprießlichen Lagen mindeſtens noch die Unterſtützung eines ihm 
politiſch nahe ſtehenden Mannes zu bedürfen; er erklärte, nicht für 
die Einführung des Tabacksmonopols 5 ſein zu können; 
er bezeichnete es als eine 1 Vorausſetzung für eine 
Steuerreform, daß eine Verſtändigung über die verfaſſungsmäßige 
Behandlung der Ueberſchüſſe erfolge.“ 

Die „Nord. Allg. Ztg.“ begleitet dieſe Ausführung mit folgender 
Kritik: 

Der erſte hier angeführte Punkt, daß Herr von Bennigſen nicht 
allein in die Regierung habe eintreten wollen, iſt nach unſerer Kennt⸗ 
niß der Vorgänge richtig. Was den zweiten Punkt, das Tabacksmono⸗ 
pol anbelangt, ſo wäre derſelbe unſeres Erachtens nicht gerade unbe⸗ 
dingt hemmend . „ denn bekanntlich hat der Reichskanzler ſich 


— Wilhelm Frhr. v. Lükwitz au Gorkau bei Zobten am 
Berge in Schleſien) veröffentlicht in der „Poſt“ eine offene Bitte an 
die Vertreter des deutſchen Volkes im Reichstag und Abgeordneten⸗ 
haus: „auf irgend eine Weiſe dafür erfolgreich zu ſorgen, daß von 
jetzt ab in den Sitzungen der Reichs- und Landtage möglichſt jene 
aufregenden oder in malitiöſer Weiſe ſich kundgebenden Nörgeleien 
vermieden, wenigſtens nicht von einer und derſelben Perſon wieder⸗ 
holt werden können, welche vorausſichtlich die ohnehin geſchwächten 
Nerven des Staatskanzlers aufreiben müſſen.“ 

Aus Sachſen, 18 März. Graf Franz zu Stolberg⸗ 
Stolberg auf Räckelwitz in der nn iſt in der Nacht vom 
9. zum 10. d. M. zu El⸗Biar in Algier im Alter von 37 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Der Genannte war ehemals päpſtlicher Zuave und machte 
vor etwa 2 Jahren durch Veranſtaltung und Führung einer Wall⸗ 
fahrt deutſcher Katholiken nach dem Wunderwaſſer von Lourdes viel 
von ſich reden. Die Ultramontanen Sachſens verlieren in ihm ein 
thätiges Mitglied. 

Stuttgart, 20. März. Mit Bezug auf die bekannte Anordnung 
des Biſchofs Hefele von Rottenburg, daß die bisher am vierten 
Sonntag jeden Monats in den katholiſchen Kirchen unſeres Landes 
gehaltenen Papſt⸗Andachten künftig einzuſtellen ſeien, ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“: 

Da jene Andachten zu den Symptomen des Kulturkampfes ge⸗ 
hörten, ſo liegt es nahe, aus ihrem Aufhören den sat zu ziehen, 
daß ein milderer Wind aus Rom zu weben beginnt. Biſchof Hefele 
iſt ein feiner Wetterbeobachter. Er kennt überdies den ehemaligen 
Kardinal Pecci perſönlich genau; während des Concils hat er lange 
Zeit faſt Wand an Wand mit ihm im Quixinal gewohnt und vielfach 
mit ihm verkehrt Er wird daher wohl wiſſen, warum er es für an⸗ 
gezeigt hält, mit den Gebräuchen aus der Zeit Pio Nono’s aufu⸗ 


räumen. 
Oeſterreich. 


Wien, 19. März. Die bereits telegraphiſch gemeldete Rede 
des Grafen Andraſſy vor der ungariſchen Dele⸗ 
gation liegt jetzt in ihrem Wortlaut vor. Dieſe Auslaſſung des 
öſterreichiſch-ungariſchen Kanzlers hat ein ganz beſonderes Intereſſe 


namentlich auch für Deutſchland und ſo geben wir in Nachfolgendem 


die Hauptſtellen in einiger Ausführlichkeit wieder: 

Mein ſehr geehrter Freund Zſedenzi ſagte geſtern: De 
Miniſter des Aeußern hat uns daher nicht die geringſte Sentier 
darüber gegeben, ob die Großmächte darüber einig ſind, daß alle 
Mana des ruſſiſch⸗türkiſchen Friedens oder wenigſtens die unſere 
— 1 ad und Fennec 5 fen Kade daß en wer⸗ 
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fen und verlangte deshalb, daß am Sonnabend zugleich die erſte und 
zweite Leſung des Nachtragsetats auf die Tagesordnung geſtellt 
werde, zog aber dieſen Antrag zurück, nachdem der Abgeordnete für 
Meppen darauf hingewieſen hatte, daß man aus den Aeußerungen 
der Miniſter bei der erſten Leſung nicht erſehen werde, welche Stel⸗ 
lung man der Vorlage gegenüber einnehmen müſſe, deren Motive 
alles Andere, nur nicht ihren Inhalt motiviren. — Das Herren⸗ 
haus erledigte die Geſetzentwürfe zur Regelung des ſtandesherr⸗ 
lichen Rechtszuſtandes verſchiedener fürſtlicher Häuſer und reformirte 
alsdann das Juſtizausführungsgeſetz in den weſentlichſten Punkten in 
der Richtung ſeiner früheren Beſchlüſſe. Die Ausnahmeſtellung der 
weiland reichsunmittelbaren Familien, die Feſtſtellung der Amtsge⸗ 
richts bezirke durch königliche Verordnung, und die Ausnahmebefug⸗ 
niſſe des berliner Oberlandesgerichts wurden dem Abgeordnetenhauſe 
für die dritte Abſtimmung zugemuthet, nachdem daſſelbe zweimal im 
anderen Sinne ſeinen Willen kundgethan. Bei alledem betonten die 
Sprecher des Herrenhauſes („Redner“ darf man ja wohl nicht ſa⸗ 
gen), daß ſie vielfach Reſignation geübt. Dieſe Reſignation ging bei 
Einzelnen ſo weit, daß ſie die Haltung des Abgeordnetenhauſes und 
beſonders diejenige des Abg. Miquel Fritifirten, was von dem Grafen 
Udo zu Stolberg gebührend getadelt wurde; wir denken, auch das 


Göthe's Fauf in Wort, Ton und Wild. 
Die Fauſtſage war von jeher ein Liebling des deutſchen Volkes. 
Im Liede flog ſie von Mund zu Mund, im Volksbuch ging ſie von 


Haus zu Haus, im Puppenfpiel zog fie von Ort zu Ort — fie lebte 


auf Ma t und Gaſſe, bis ſich die deutſchen Dichter gegen Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts des gemeinſam bekannten Stoffes bemäch⸗ 
tigten, weil der Geiſt der aufſteigenden Zeit dazu gewiſſermaßen be⸗ 


nechtigte, ja ſogar aufforderte. Als von jenſeits des Rheines die 


Lehre von der Gottesleugnung und der Anbetung der Vernunft in 


die ſogenannten „verfaſſungsmäßigen Garantien“ anbetrifft, fo glau⸗ 
ben wir konſtatiren zu ſollen, daß die Behandlung dieſer Bedingung 
in der nationalliberalen Preſſe eine ſehr verſchiedenartige geweſen iſt. 
Jedenfalls iſt dieſe Forderung noch nirgends ſo präziſe gefaßt, ſo eng 
umgrenzt wie diesmal in der „Nat.⸗Ztg.“ aufgetreten. 

— Nachdem die Vorunterſuchung gegen den ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten Moſt wegen der bekanntlich von ihm im 
Saale des Handwerkervereins gehaltenen Rede, betreffend den Maſ⸗ 
ſenaustritt aus der chriſtlichen Kirchengemeinſchaft, abgeſchloſſen 
worden, hat die Staatsanwaltſchaftibeim hieſigen Stadtgericht, wie ge⸗ 
meldet wird, gegen Moſt die Anklage wegen Beſchimpfung der 
chriſtlichen Kirche und der Beleidigung evangeliſcher Geiſtlicher aus 
88. 166 und 186 des Strafgeſetzbuches erhoben. Bisher iſt im Reichs⸗ 
tage ein Antrag auf Siſtirung des eingeleiteten gerichtlichen Verfahrens 
nicht eingebracht worden. ; 

— Die von dem Stadtgerichtsrath Baillieu geführte Vorunter⸗ 
ſuchung gegen den des Landesverraths und der Spionage verdäch⸗ 
tigen Mr. Biſhop hat einen ſo bedeutenden Umfang angenommen, 
daß ein Abſchluß derſelben nicht in naher Ausſicht ſteht. Neuerdings 
wird darüber Folgendes gemeldet: 


Die angeſtellten Recherchen und Requiſitionen haben ſehr in⸗ 
tereſſantes Material zu Tage gefördert, doch iſt man Run Aufi daß 


tigte ſich in jenen Jahren vielfach mit dem Studium myſtiſch⸗chemi⸗ 
ſcher Werke und bearbeitete die Sagen vom Prometheus und dem 
ewigen Juden; da fiftl es? denn: wohls zu begreifen, daß er ſchließ⸗ 
lich auch auf das alte Fauſtbuch verfiel, mit der alten vergilbten 
Handſchrift von Ort zu Ort zog, immer wieder zu dieſer Dichtung 
zurückkehrte und ſchließlich mit dem erſten Theil ſeines Fauſtes an die 
Oeffentlichkeit trat. 

Es bedarf keines Wortes mehr, mit welchem Jubel die deutſche 
Nation den Fauſt, dieſe Krone aller Göthe'ſchen Dichtungen, begrüßte. 
Und es mußte fo kommen. Die Perſonen der Dichtung find ia 


von San Stefano noch vor dem Zufammentritte 
des Kongreſſes den Mächten mittheilen werde 
Zuſtimmung), und ſo wird jede Macht auf dem 
tongreffe Gelegenheit haben, ſich darüber zu 
äußern, welche Punkte ſie für europäfſcher Natur 
halte und welche nicht. Ich könnte meine Erwiderung au 
Dee at: Inder 1 Be 5 hl et Redner nich 
auch einen andern Gegenſtand in einer Form berührt hä 

die Antwort unabweislich erheiſcht. hätte, welche 
lich geſagt, daß er aus den Aeußerungen individuellen Vertrauens, 
mit welchen mich der Kanzler des deutſchen Reiches geehrt hat, kein 
Anzeichen dafür erblicke, daß unſer Intereſſe auch von Deutſchland 
oder von einem anderen Staate Unterſtützung finden wird, und er 
hat ferner aus den beiden Worten „beati possidentes“, die in der 
Rede des deutſchen Kanzlers vorkommen, eine nach meiner Anſicht 
anz eutgegengeſetzte Folgerung abgeleitet, als ſie in der Abſicht des 
edners gelegen iſt. Was den erſten Theil der erwähnten Bemer⸗ 
kung betr I, fo brauche ich es nicht ausdrücklich zu ſagen, weil es 
ſich von ſelhſt verſteht, daß ich jenes Vertrauen meinerſeits ſtels in 
vollem Maße erwidert habe und erwidere, und daß ich mich durch 
2 4 5 auf das höchſte geehrt fühle. Dies iſt fo jelbftverftändtich, 
da beggalb kaum das Wort ergriffen hätte, aber den zweiten 
Theil der Bemerkung muß ich näher beleuchten. 

„Wenn mein geehrter Freund nicht aus den beiden heraus⸗ 
geriſſenen Worten „beati possidentes“ ſeinen Schluß gezogen, fon⸗ 
dern die betreffende Rede in ihrem Zuſammenhange als Ganzeg 


oder wenigſtens deutſche Studentenart kennt, das Herz nicht luſtig 
auf in Auerbach's Keller? Dazu nun zieht ſich mitten durch Alles, 
durch Verzweiflung und Liebe, Luſt und Schmerz, Jubel und Thräne 
ein rother Faden ... die Figur des Mephiſtopheles, wie kein ande⸗ 
rer deutſcher und kein anderer fremder Dichter eine zweite aus eige⸗ 
ner Kraft je zu ſchaffen vermocht! Darum aber iſt der Fauſt Natio⸗ 


naleigentbhum des deutſchen Volkes geworden; feine Figuren find 4 
typiſch, ſeine Verſe geflügelte Worte, in der Darſtellung feiner Rollen 


Mein geehrter Freund hat näm⸗ 


—— 


erprobt ſich künſtleriſche Begabung und die Fauſtliteratur iſt zur une 1 


ermeßlichen Fluth angeſchwollen. 


Solches Wort konnte nicht allein bleiben; Kunſt pflegt ja mit 
Kunſt Hand in Hand zu gehn. Zum Wort kam der Ton. Göthe 
ſelbſt gab die Veranlaſſung dazu, indem er ſeinen Freund Zelter auf⸗ 
forderte, die rein lyriſch⸗gedachten Lieder zu komponiren. Lindpaint⸗ 
ner folgte ſelbſiſtändig dem gegebenen Beispiel und freudig griff das 
zum Singen und Sagen ja reich begabte deutſche Volk zum guten 
alten Wein im mundgerechten neuen Becher ., auf Markl und 
Gaſſe hallten und ſchallten der König von Thule, die Ratte im Keber⸗ 
neſt und der König mit dem Floh, während von zarter Lippe me 
dramatiſch daheim geſprochen ward: Meine Ruhe ift hin, mein He 
iſt ſchwer! — So ging es bis zum Jahre 1814, bis der geistreich 


deutſche Gauenz und Herzen drang, bot ſich die tiefſiunige Fauſtſage 
wie von ſelbſt zur Meditation über die Frage der Zeit und in Folge 
dieſes Drängens entſtanden Leſſing's Fragment, die Bearbeitungen 
von Lenz, Müller, Klinger, Chamiſſo, Benkowitz, Schink, Schön, 
Schreiber . über Alles hervorragend die Tragödie Göthe's und hin⸗ 
ter ihr ber wieder ein Schwall von Bearbeitungen, derer Dichter 
Ewpigonen waren nicht nur an Zeit, ſondern deutlicher noch an Kraft 
And Gehalt. Es ſind ihrer Viele nach dem Ziel gelaufen — Einer 
aber nuf bis an das Ziel. 
km Für Götbe⸗ traten außer dieſer durch die Zeit gebotene Anregung 
auch noch andere bewegende Momente in Wirkſamkeit. Er beſchäf⸗ 


deutſch durch und durch — fie find Typen unſeres deutſch⸗ eigenſten 
Weſens. In keiner anderen Figur haben der Genius unſerer 
Nation und unſere innigſten Neigungen einen ſo prägnanten 
Vertreter gefunden, als im Fauſt; es giebt kein ſchöneres 
Bild des deutſchen Mädchens in der Naturwüchſigkeit ſeines 
Charakters und in ſo unvergleichlicher! Friſche, als es Gret⸗ 
chen bietet; die deutſche Stubengelehrſamkeit kann nicht er⸗ 
götzlicher parodirt werden, als durch jenes Auftreten Wagners, 
Alle die Szenen: Spaziergang vor dem Thor, Tanz unter der Linde 
und das Requiem in der Kirche ... kann deutſches Volksleben deut⸗ | 
licher pulſiren? Und wem ginge, wenn er ſelber Student geweſen 
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von ihm erwarten, daß er ſich 
oder anderen Staates ausſpre 
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Staaten immer die aufrichtigſten, herzlichſten und verläß⸗ 
lichſten geweſen ſind und, wie ich glaube, auch bleiben werden. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung.) 
Die Intereſſen betreffend leugne ich, daß es auch nur Ein Ins 
tereſſe der Monarchie geben würde, von dem man ſagen könnte, daß 
es aufgegeben, verloren iſt. Bis jetzt beſteht die Hoffnung und der 
Glaube, daß die Vermittelung zwiſchen den zu Stande gekommenen 
Thatſachen, dem europäiſchen Rechtszuſtande und den Intereſſen an⸗ 
derer Staaten erreichbar ift. Hätten wir aber eine andere Politik 
befolgt, jene, welche die Oppoſition oder eine Fraktion Ungarns — 
ich weiß nicht ob ich mich gut ausdrücke, denn ich geſtehe es, ich kenne 
die dortigen Parteiverhältniffe nicht erſchöpfend — zu bezeichnen für 
gut befunden, nämlich die Erhaltung des türkiſchen Status quo und 
Integrität, frage ich: Wie ſtände dann heute die Bilanz? Wäre 
der Friede erhalten? Würde die Zukunft der Intereſſen der Mo⸗ 
narchie auf einer ſichereren Grundlage ruhen als beute? Ich glaube 
daß die Antwort auf dieſe beiden Fragen kaum günſtig lauten würde, 
und zwar heute ſchon in größeren Streifen, als kurze Zeit vorher. 
Ich meinerſeits zögere nicht, es auszuſprechen, denn ich bin dazu ge⸗ 
zwungen, wobin dieſer Weg geführt hätte. Zu einem ſicheren und 
unvermeidlichen Kriege mit einem großen Nachdarſtaate, der vielleicht 
Generationen hindurch gedauert hätte; damals, wo keine Urſache da⸗ 
zu vorhanden war, wie ich auch heute keine ſehe; andererſeits aber 
1 dem unverſöhnlichen Haſſe der geſammten orientaliſchen Chriſten⸗ 
eit gegen diejenigen, weſche ſich ihrem zukünftigen Glücke oder we⸗ 
nigſtens ihrem veränderten Zuſtande in den Weg geftellt haben. Und 
was wäre die Folge davon geworden? Nux die eine, aber ſichere, 
daß auch im Falle des Sieges das Schickſal der Monarchie an die 
Erhaltung eines Zuſtandes geknüpft worden wäre, deſſen Erhaltung 
auch im Frieden die Kraft der Monarchie überftiegen und bei Inan⸗ 
ſpruchnahme der geſammten Fähigkeit der Monarchie an Blut und 
Geld ſich ſtets an unmöglich erwieſen hätte Wenn wir alſo von 
vollendeten Thatſachen ſprechen, kann nur von einer einzigen die Rede 
ſein; denn die einzige vollendete Thatſache iſt die, daß die Monarchie 
und mit ihr auch Ungarn von der Gefahr befreit worden iſt, ihr 
Schickſal wieder einmal an eine verlorene Sache zu knüpfen. (Hei⸗ 
Zuftimumung,) Eine andere vollendete Thatſache kenne ich 
beute nicht. Wenn ich dies auch zur Vertheidigung des Standpunk⸗ 
tes der Regierung geſagt babe, fo halte ich es für meine Pflicht, auch 
zu erklären, daß ich gegenüber der Meinungsäußerung, die ſich zwiſchen 
einzelnen Rednern und mir, ſowie der Majorität erweiſt, als Mini⸗ 
ſter nur mit der größten Genugthuung konſtatiren kann, und daß 
5 nur mit Stolz anführen kann, daß trotz jener Verſchiedenbeit, 
welche in dem Stande der Parteien zu Haufe, in den perſönlichen 
ragen und in der Beurtheilung der auswärtigen politiſchen That⸗ 
achen, in Ungarn dann, wenn es ſich um große Intereſſen der Mon⸗ 
archie handelt, ein Partei⸗Unterſchied nicht exiſtirt. (Lebhafte Zu⸗ 


ſtimmung. 8 8 3 
Dies iſt es, was ich in Kürze berühren wollte. Nun bleibt mir 

noch übrig, daß ich erkläre, daß die Regierung ſich mit vollfommener 

Bereitwilligkeit jenem Beſchlußantrage anſchließt, welchen die Majo⸗ 


rität akzeptirt hat. (Zuſtimmung.) In die Motivirung laſſe ich mi 
nicht ein. vas ff nicht 8 f 0 


ufgabe der Regierung. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung.) Die Regierung hat ihre Motive und Ziele ſowohl in der 
amtlichen Vorlage als in jenen Aeußerungen, die ſie in den Sub⸗ 
Kommiſſionen gemacht, vorgetragen und dem Urtheile der ya 
Delegation unterbreitet. (Zuſtimmung) Sch beichränfe mich daher 
blos darauf, die Vorlage der Majorität der ien 8. Delegation auch 
ſeitens der Regierung zur Annahme zu empfehlen. (Lebbafter Beifall.) 

Nachdem der Miniſter geſprochen, wird der Beſchlußantrag der 
Sub⸗Kommiſſionen mit großer Majorität angenommen und der Kre⸗ 
dit von 60 Millionen einſtimmig votirt. 


Italien. 


Die vatikaniſche Politik arbeitet unermüdlich an der Aus⸗ 
dehnung ihres Machtbereichs. Kaum, daß die ſchottiſche Hierarchie 
wieder hergeſtellt iſt, fo gehen zwölf Miſſtonäre der vor 10 Jahren 
von Migr. Lavigerie in Algier gegründeten Kongregation zur 
Belehrung Afrikas von Algier, wie dem „Univers“ geſchrieben 
wird, mit dem nächſten Badetboote über Suez nach Binnen -Afrika. In 
Zanzibar wird eine Karawane vorbereitet, und ſofort nach Aufhören 
der Regenzeit, Ende April, beginnt der Zug ins Innere, wo apoſto⸗ 
liſche Vikariate gegründet werden ſollen, von denen das eine am Tan⸗ 
ganjika, das andere an den Viktoria⸗ und Albert⸗Seen angelegt wird. 
Später ſollen die zwölf Miſſionsapoſtel für Afrika Nachſchub erhalten 
und dann weiter nach Weſten vordringen, wo in den Staaten von 
Muata⸗Ymyo ein drittes Vikariat, das bis zu der Grenze der portu⸗ 
gieſiſchen Beſitzungen reichen ſoll, angelegt werden wird. Dieſer Plan 
zur „bleibenden Beſitzergreifung des äquatorialen Afrikas durch die 
katholiſchen Miſſionäre“ wurde unter Pius IX. angebahnt und von 
Leo XIII. endgültig beſchloſſen. Kardinal Franchi, damals noch Prä⸗ 
fekt der Propaganda, machte den Entwurf und der Erzbiſchof von 
Algier erhielt Weiſung, mit Hülfe ſeines Miſſionsvereins die Bekeh⸗ 
rung Binnen⸗Afrikas auszuführen. Bereits haben anders apoſtoliſche 
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Vereine, ſo die Kongregation des heiligen Geiſtes und des heiligen 
Herzens Mariä, das Bekehrungswerk in den Küſtenländern des äqua⸗ 
torialen Afrikas begonnen; die algeriſche Miſſton hat es nur mit dem 
Innern zu thun. Pater Livinſac iſt für die Miſſionen am Nyanza, 
Pater Parcal für die am Tanganyika nebſt Kabebe zum Superior er⸗ 
nannt worden. Die Miſſionäre werden mit den nöthigen Inſtrumen⸗ 
ten verſehen, damit ihr Aufenthalt im Innern auch der Wiſſenſchaft 
Früchte trage; beſonders werden ſie aber ihr Augenmerk auf die Geo⸗ 
graphie und Geſchichte der betreffenden Länder richten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. März. Die Regierung kommt heute ihrem vor eini⸗ 
ger Zeit dem Parlament gegebenen Verſprechen nach, indem ſie eine 
Anzahl von Aktenſtücken über griechiſche Angelegen⸗ 
heiten veröffentlicht. Dieſe Aktenſtücke ſind in zwei Abtheilungen 
getrennt, von denen die eine, dem Umfange nach größere, als Blau⸗ 
buch unter dem Titel „Turkey No. 19 (1878)“ erſcheint und auf 120 
Folioſeiten 201 Depeſchen enthält, deren erſte vom 9. Juni 1877 und 
deren letzte vom 12. Februar 1878 enthält. Seinem ganzen Inhalte 
nach bezieht ſich dieſes Blaubuch auf die Beziehungen zwiſchen Grie⸗ 
chenland und der Türkei, beſonders auf die! Vorſchie⸗ 
bung und das Zurückziehen der griechiſchen Trup⸗ 
pen. Von geringerem Umfange, aber: von bedeutend höherem In⸗ 
tereſſe iſt die zweite Abtheilung, ein dünnes Aktenbündel, betitelt 
„Turkey No 20 (1878)“ Dies enthält ſechs auf die Vertretung 
Griechenlands beim bevorſtehenden Kongreß bezügliche De⸗ 
peſchen. Die erſte derſelben iſt ein Rundſchreiben Delyanni's an 
ſämmtliche griechiſche Geſandtſchaften trägt das Datum des 11./23. 
Februar und wurde am 4. März vom hieſigen griechiſchen Geſchäfts⸗ 
träger Gennadius dem Earl of Derby mitgetheilt. Es nimmt Be⸗ 
zug auf die von den europäiſchen Kabinetten ertheilten Zuſicherungen, 
daß ſie ſich ernſthaft mit der Verbeſſerung der Lage der in der Türkei 
anſäſſigen griechiſchen Bevölkerung beſchäftigen wollten, ſowie ferner 
darauf, daß die Mehrzahl der Vertreter der Großmächte in Athen 
verſichert hätten, daß auf dem bevorſtehenden Kongreß eine griechiſche 
Frage werde aufgeworfen werden. Die Vertreter Griechenlands wer⸗ 
den deshalb beauftragt, das förmliche Anſuchen um Zulaſſung dieſes 
Staates zum Kongreß zu ſtellen, und zwar in deſſen Eigenſchaft als 
„natürlicher Vertreter der nationalen Beſtrebungen der griechiſchen 
Völkerſchaften des ottomaniſchen Reiches.“ Was die griechiſche Re⸗ 
gierung für dieſe oder für ſich ſelber zu erreichen hofft, iſt in dem 
Rundſchreiben nicht ausgedrückt, doch ſtellt dies in Abrede, daß das 
„freie Griechenland“ ein Protektorat über die Hellenen des ottomani⸗ 
ſchen Reiches erlangen wolle. . 

MA Nr. 2 des Aktenbündels ift vom 9. März datirt und von Lord 
Derby an Hrn. Gennadius gerichtet. Dieſe Note hat folgenden 
Wortlaut: 

„Herr Geſchäftsträger! Nachdem J. Maj. Regierung das an ſie 
von der griechiſchen Regierung mittels der von Ihnen am 4. d. mit⸗ 
getheilten Depeſche gerichtete Anſuchen (appeal), daß Griechenland auf 
dem nach Berlin berufenen Kongreſſe vertreten werden det in Be⸗ 
tracht gezogen hat, iſt ſie der Anſicht, daß das griechiſche Königreich 
billigerweiſe berechtigt iſt, auf dem Kongreß vertreten zu ſein, und 
will dieſe Anſicht unverzüglich den übrigen Mächten anzeigen. Ich 
bin ꝛc. (gez) Derby.“ ; 

Dep. Nr. 3 iſt ebenfalls vom 9. März datirt, an die Ver trete 
Englands in Petersburg, Paris, Rom, Berlin und Wien gerichtet, 
und lautet folgendermaßen: . 5 

„My Lord (reſp. Sir)! Ich überſende Ew. Exzellenz hierbei Ab⸗ 
ſchrift des auf Wunſch der griechiſchen Regierung, bei dem bevorſte⸗ 
benden Kongreß vertreten zu fein, bezüglichne Schriftwechſels und er⸗ 
ſuche Sie, die Regierung, bei welcher Sie beglaubigt ſind, davon 
in Kenntniß zu Fee J. Maj. Regierung die Anſicht hat, daß 
das griechiſche Königreich K e berechtigt iſt, bei dem Kongreſſe 
vertreten zu ſein, und daß ſie dieſe Anſicht der griechiſchen Regierung 
kundgegeben hat. Ich bin ꝛc (gez.) Derby.“ 

Mittels Nr. 4 vom 9. März werden die vorſtehenden drei Schrift⸗ 
ſtücke dem Botſchafter Englands in Konſtantinopel und Herrn 
Wyndham, engliſchen Geſchäftsträger in Athen, mitgetheilt. 

Nr. 5 iſt die vom 10. März datirte Empfangsanzeige der griechi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft auf die (oben mitgetheilte) Note Derby's an Herrn 
Gennadius (Nr. 2). Der Schlußſatz dieſer Anzeige lautet: „Ich 
habe mich beeilt, den Inhalt jener Note der hellenifchen Regierung zu 
Athen mitzutheilen, welche, des bin ich überzeugt, darin all die Weis⸗ 
heit und Großmuth erkennen wird, die Ihrer Majeſtät Regierung bei 
ihrer Entſcheidung bewegt haben.“ 

Das ſechſte und letzte Schriftſtück der vorliegenden Sammlung 
iſt folgende von Herrn Wyndham an Lord Derby gerichtete telegra⸗ 


n id lden 11. Min 100. wei 
er griechiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, wel⸗ 
Gen geen die Weſenbeit von Ew. Pu 5 Tele gramm be⸗ 
züglich der Vertretung Griechenlands auf dem bevorſteh enden Kon⸗ 
areß mittheilte, hat mich benachrichtigt, daß er beauftragt wurde, 
J. Majeſtät Regierung den Dank des Königs für diefen neuen Be⸗ 
weis des Wohlwollens gegen Griechenland zu übermitteln, und er 
bat mich zugleich, J. Majeſtät Regierung den Dank der griechiſchen 
Regierung auszudrücken.“ 
London, 19. März. Lord Lytton, der General⸗Gouverneur 


von Indien, hat ſich veranlaßt geſehen, gegen ſämmtliche indiſche 
(nicht engliſche) Blätter mit den allerſtrengſten Zwangsmaßregeln vor⸗ 


Fürſt Anton Radziwill nach Weimar kam und dem Dichter einige 
Stücke ſeiner von Begeiſterung für den Fauſt getragenen, allerdings 
erſt begonnenen Tonſetzung vortrug. Auf ſeinen Wunſch ſchrieb 
Gböthe einige für durchgreifende Kompoſition durchaus nöthige Stücke 
und arrangirte ſelbſt die Szene im Gartenhauſe geradezu opernhaft. 
1830 beendete Fürſt Radziwill feine Kompoſttionen; er hatte die Bahn 
gebrochen, er hatte gezeigt, daß eine wunderſame muſikaliſche Kraft 
in der Göthedichtung ſchlummere — und ihm folgten Lindpaintner, 
Eberwein, Schumann und Laſſen. Bei dieſer Art der Kompoſition 
blieb es aber leider nicht; nachdem Spohr's klaſſiſche Opernmuſik zu 
dem Text von Bernard verhalt iſt, klingt Gounod's berühmtes: 
„Blümlein traut, bitb für mich!“ u. . w. 

Aber Wort und Ton gingen nicht allein, auch das Bild trat zu 
ihnen. Viele haben es verſucht, „Die ſchwankenden Geſtalten“ mit 
ihrem Pinſel „feſtzuhalten“; ob es Allen gelang, muß eine offene 
Frage bleiben. Jedenfalls aber hat ſich ein vorzüglicher Schatz von 
Illuſtrationen und Bildern zu Göthe's Fauſt angeſammelt und neben 
den berühmteſten deutſchen Meiſtern werden auch die Namen aus⸗ 
ländiſcher Künſtler genannt, welche vom Göthegeiſt ergriſſen, dem 
Drange nicht widerſtehen konnten, ſich zum Träger deulſchen Ge: 
ühles zu machen. Es hieße Waſſer in das Meer tragen, wollte man 


ein Vergleichniß der Maler und Zeichner aller Länder, welche am 
Fauſt gearbeitet haben, aufſtellen. Die meiſten Namen ſind ja all 
bekannt; nennen wir daher von den Illuſtratoren nur Neureuther, 
Retzſch, Seelmann, Seibertz, Liezen⸗Mayer, Kreling — von den 
Malern Cornelius, Kaulbach, Jacquier, Schwerdtgeburth, Ary 
Scheffer, Schröter, Stone, Richards, Mücke, Souchon, Pecht, 
Zachariäk ... und weiſen wir ſpeziell nur auf zwei eigenthümliche 
Illuſtrationen zu Göthe's Fauſt hin. Die Erſte davon ſteht auf 
Papier, die Andere auf Stein. 75 

Gleichzeitig mit dem Klavierauszug zu den Radziwill' ſchen Kem⸗ 
pofitionen erſchienen in Berlin bei Trautwein Szenen aus Göthe's 
Fauſt in 8 lithographirten Bildern. Einige dieſer Blätter waren ur⸗ 
ſprünglich nur Abbildungen der von Schinkel zu einer ſzeniſchen Dar⸗ 
ſtellung des Fauſt im Schloſſe Monbijon angegebenen Dekorationen, 
auf ſpeziellen Wunſch des Fürſten Radziwill von Henſel, Zimmer⸗ 
mann u. A. gezeichnet. Erſt ſpäter wurden, zum Theil von anderer 
Hand, die Figuren hinzugefügt und mehrere Szenen von verſchiedenen 
Künſtlern frei entworfen. So bildete ſich allmälig eine Sammlung, 
für deren künſtleriſche Vollendung eine andere Art der Entſtehung 
vielleicht günſtiger geweſen wäre. n 

Die zweite Jlluſtration befindet ſich in Leipzig. Göthe kannte 


. 


zugehen. Derſelbe begründete ſein Verfahren, welches, wie dr 
„K. Z.“ geſchrieben wird, in England das peinlichſte Auffehen erregte 
durch die Erklärung, daß „bei der jetzigen Lage der Bevölkerung“ die 
Regierung die unabwendbare Pflicht habe, „die Verbreitun 8 
von Aufruhr zu verhindern, das Reich zu ſchützen 
gegen Empörung“ ꝛc. Worin aber die Gefahr gerade der 
„ießigen“ Lage beſtehe und was jene Maßregel fo beſonders 
dringend erſcheinen ließ, ging aus ſeiner Erklärung nicht 5 
bervor. Kein Zweifel aber, daß durch die ruſſiſchen Siege 5 
das Anſehen Englands in Indien ſchon merklich gelitten 8 
haben muß. Darauf deuten Auszüge indiſcher Zei⸗ 
tungsartikel unverkennbar hin. So z. B.: „England benahm 
ih in dieſem (ruſſiſch⸗kürkiſchen) Kriege wie ein furchtſamer Krieger. 
Wir wiſſen nicht, was unter „britiſchen Intereſſen“ gemeint iſt 
Wenn aber der ſiegreiche Ruſſe jemals gegen Indien anrücken ſollte, 
dann würde den Engländern nichts Anderes als ſchleunige (Flucht 
übrig bleiben.“ Oder auch: „Nena Sahib ſteht auf dem Punkte, 
an der Spitze einer ruſſiſchen Armee in Indien einzubrechen.“ Aehn⸗ 
liche aufreizende Auszüge lagen der Regierung über 1500 vor. Sie 
mögen zumeiſt albern ſein, aber ſie erſchienen doch ſo gefährlich, daß 
. und Kaution in aller Eile eingeführt 
wurden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konſtantinopel. Der Aufſtand in Theſſalien ſcheint 
immer größere Dimenfionen anzunehmen. Nach einem „Times“⸗ 
Telegramm aus Volo, 17. d., griffen die Inſurgenten am Freitag 
Agia an und waren auf beiden Seiten je 1000 Mann im Feuer. Die 
Türken geben ihren Verluſt auf 200 Mann an, die Inſurgenten den 
ihrigen auf 35. Der Kampf wurde am nächſtfolgenden Tage fortge⸗ 
ſetzt, doch iſt das Ergebniß deſſelben noch unbekannt. Am 17. fand 
ein Gefecht bei Armyro ſtatt. Täglich werden zahlreiche Verwundete 
nach Lariſſa gebracht. Die Verbindungen zwiſchen den einzelnen Orten 
find unterbrochen. Die Städte Rapſana und Bronia am Fuße des 
Olymps, welche 800 Häuſer zählen, ſind von den Türken niederge⸗ 
brannt worden. Am 17. berief Hobart Paſcha die Häuptlinge von 
Makrinitza, einem der Dörfer von Pelion, und drohte das Dorf zu 
bombardiren, wenn ſie ſich nicht binnen 24 Stunden unterwürfen. 
Man glaubt, daß Makrinitza außerhalb ſeiner Schußweite liegt, aber 
man befürchtet, daß unter dem Vorwande, es zu bomdardiren, er die 
Küſtendörfer zerſtören werde. Die Türken haben in Volo drei Pan⸗ 
zerſchiffe und vier andere Kriegsſchiffe. Am 18. kam Hobart Paſcha 
mit 3000 Mann in Volo an. 

Ueber die von den Türken verübten Greuel beſagt eine 
Zuſchrift der „Times“ aus Volo in Theſſalien vom 14. ds.: 

„Die Türken haben Bulgareni geräumt, nachdem fie un be⸗ 
ſchreihliche Greuel an den Einwohnern verübt. 
Viele Mädchen und Knaben werden vermißt. Der 
von der engliſchen Regierung entfandte Herr Longnorth befand ſich 
in Bulgaxeni, bevor das Dorf von den Türken gerdumt wurde, und 
er hat Vieles von der Wahrheit erfahren, doch nicht Alles, da der 
Kaimakam und Amoos Aga zugegen waren, als er die Sande 
leute über die Vorkommniſſe befragte. Er fand auf der Straße die 
Leichname von 9 oder 10 der angeſehenſten Bauern, welche verräthe⸗ N 
riſch von Amoos Aga ermordet waren. Er erhielt darauf die Weir 
fung, ſich nach Epirus zu begeben, woſelbſt die Aufſländiſchen täglich 
Forlſchritte machen. Am Sonntag wurde in der Umgegend von K 1c 
(einem Städtchen von 400 . gefochten, doch ſind über den a: 
Ausgang des Kampfes noch keine ſicheren Nachrichten bekannt gewor⸗ 
den. Die Türken brachten zwei abgeſchlagene Köpfe in den Ort hin⸗ 
ein und ſteckten ſie daſelbſt auf; au en verwundeten, Bei Lariſſa 
gefangenen Führer der Aufſtändiſchen, Hadrikopulos, ſchleppien Te a 
a N ihn, fpießten feinen Kopf auf und ſchlugen denſelben 

ann in 22 N. 


Tokales und Provinzielles 
Poſen, 22. März. 4 
— Das Geburtsfeſt des Kaiſers iſt heute Vormittag 
in den Kirchen und Synagogen durch Feſtgottesdienſt, in den Schu⸗ 
len durch Feſtakte in der üblichen Weiſe begangen worden. In den 
Schulen war die Feier überall dieſelbe; ſie wurde durch Geſang der 
Schüler eingeleitet; alsdann folgte die von einem Lehrer der beer. 
Anſtalt gehaltene Feſtrede, der Leiter der Anflalt brachte hierauf das 
Hoch auf den Kaiſer aus, und den Schluß machte wiederum Geſang. 2 
In den ſtädtiſchen Schulen wohnten Vertreter des Magiſtrats und 
der Stadtverordnetenverſammlung der Feier bei. Im kgl. Friedrich? 
Wilbelms⸗Gymnaſium waren Dberpräfident Günther, Regierungs⸗ 
Präſident Wegner, Appellationsgerichts⸗Vizepräſident Lohmann, Ober⸗ 
Staatsanwalt Stute, Konſiſtorialpräſident von der Gröben, Ober⸗ 
Regierungsrath Freiherr v. Maſſenbach, Reg.⸗ und Provinzial⸗ 5 
Schulrath Dr. Polte zu der Feier erſchienen. Die Feſtrede hielt 
Gymnaſiallehrer Köhler über den Antheil Fichte's an 
der nationalen Wiedergeburt Deutſchlands; 
der geſangliche Theil des Feſtes fand unter Leitung des Gymnaſial? 
lehrers Schmidt. Im königlichen Marien⸗Gymnaſium hielt 
Gymnaſiallebrer v. Jakowicki die Feſtrede über „Kaiſer Otto I. 
als Erneuerer des deutſchen Kaiſertvhums“. In der ſtädtiſchen Real⸗ N 
ſchule wohnte Reg.⸗ und Provinzial⸗Schulrath Dr. Polte der Feier f 
bei; die Feſtrede hielt Oberlehrer v. Studniarski über die national 


von feinen Univerſilätsjahren her Auerbachs Keller gar gut und ba | 
ihn zu einem literar⸗hiſtoriſchen Wahrzeichen von Klein⸗Paris ge.) 
macht. In dieſem Keller befinden ſich zwei alte Gemälde von under | 
kannten Meiſtern, wie Doktor Fauſtus ſich hier unter Zechen und 
Mufiziven ergötzt und ſchließlich auf einem Faſſe davonreitet; dieſe FE 
Bilder haben entſchieden die Anregung zu den Göthe'ſchen Fauſtſzenen 
gegeben — in dankbarer Wechſelwirkung hat man aber nun im une | 
teren Raum die ganzen Wandflächen füllende Fauſtſkizzen nach Pro⸗ 
feſſor Retzſch, im oberen Raum ſechs Gemälde nach dem leipzigern 
Hiſtorienmaler Georg Zachariä angebracht. 7 
Die auf den 26. d. Mts. anberaumte Fauſtaufführung des bie 
ſigen Militär⸗Frauenvereines ermangelt des Wortes; fie bringt die 
Radziwillmuſik, vom königl. Muſikdirigenten Appold für Orcheſten 
und Einzelinſtrumente geſetzt, und gleichſam zur Erklärung de. 
Muſiknummern eine Serie von 25 lebenden Bildern aus Göthe's 
Fauſt. Die Arrangeure derſelben haben, wie wir hören, von den 
obenerwähnten Schinkel⸗Bildern wegen der damit unlösbar⸗verbun⸗ 
denen dekorativen Schwierigkeiten abſehen müſſen, ſtellen aber Bildern 
aus Auerbachs Keller und ſonſt eine ſorgſam getroffene Auswahl aus g 
den Werken der berühmteſten Meiſter. —qu.— 


2 ökonomiſche Entwickelung Deutſchlands und Preußens; zur Einleitung 
kam ein vom Geſanglehrer der Anſtalt, Muſiklehrer Stiller, 
ö komponirtes „Gebet für den Kaiſer“ zur Aufführung; nach der Feſt⸗ 
rede wurde das Salvum fac regem von Commer, und nach dem Hoch 
j auf den Kaiſer der Mendelsſohn'ſche Chor mit Solis: „Jauchzet dem 
Herrn“ geſungen. In der Mittelſchule hielt Mittelſchullehrer Jul. 
Lehmann, in der Bürgerſchule Lehrer Kocialkowski die Feſtrede. 
In der Luiſenſchule, wo außer den Schülerinnen auch die Zöglinge 
des Erzieherinnen⸗Seminars der Feier beiwohnten, hielt der Direktor 
Balda mus die Feſtrede. In gleicher Weiſe wurde in den Privat⸗ 
Töchterſchulen der Tag gefeiert. 

Mittags fand auf dem Wilhelmsplatze Wachtparade ſtatt, wobei 
zwei Muſikcorps muſtcirten, wie dies bei den Wachtparaden am 
Mittwoch üblich iſt. Das Wetter, welches früh Morgens regneriſch 
war, hatte ſich im Laufe des Tages noch ziemlich günſtig geſtaltet; es 
wehte zwar ein ziemlich rauher Wind, doch ſchien zeitweiſe ſogar die 
Sonne, nur hin und wieder fielen Regentropfen, Nachmittag ſo⸗ 
gar Schnee. Die Militärmannſchaften erhielten Mittags in ihren 
Kaſernen aus den Menage⸗Erſparniſſen beſſere Mahlzeiten, während 
die Offiziere in ihren Speiſe-Anſtalten zum Feſtmahle vereinigt 


waren. j 

Das Feſtmahl begann heute Nachmittag 3 Uhr in Stern's 
Hotel. Der Saal war zur Feier des Tages in geſchmackvoller Weiſe 
dekorirt, an der Seite, wo die militäriſchen Spitzen Platz nahmen, 


war der preußiſche Adler mit der Büſte des Kaiſers innerhalb grüner 

Gewächſe aufgeſtellt, am Eingange zum Saale in der Nähe des 

Orcheſters war eine Gewehrpyramide mit mannigfachen Emblemen 

arrangirt worden. Eine gewählte Geſellſchaft hatte ſich eingefunden. 

Das Diner nahm ſeinen üblichen Verlauf, bis der kommandirende 

General v. Kirchbach folgenden Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte: 

Wir feiern heute den Tag, an welchem der Kaiſer im 81. Jahre 

ftebt. Sie wiſſen, daß im Pſalm 90 ſteht: Unſer Leben währet 70 

Jahre, oder wenn es hoch kommt, find es 80 Jahre, es iſt eitel Mühe 

und Arbeit geweſen, demgemäß hat der Kaiſer dieſes Lebensalter ſchon 

2 Abekſchritten, durch die Gnade Gottes ausgeſtattet durch eine 

Er Rüſtigkeit des Körpers, durch eine Schärfe des Geiſtes, wie es 

ſelten Jemanden beſchieden geweſen iſt. Das Wort des Pfalmiſten 

| un auf unferen Kaiſer voll in Anwendung kommen, dieſe feine 

Mühe und Arbeit iſt auch nach Innen und Außen gekrönt worden, 

er ſteht geachtet, geehrt von allen feinen Unterthanen und im Aus⸗ 

lande da, wir können ſtolz fein, einen ſolchen Kaiſer zu beſitzen, 

f ich glaube, Sie find Alle mit mir einverſtanden, dad jedes 

se Lebensjahr unſeres Kaiſers für uns ſchwerwiegend iſt, daß 

4 edes Jabr, das ihm von Gottes Gnaden geſchenkt wird, ein Jahr 

N des fortichreitenden Segens für unſer Land fein wird. Möge Gott 

1 ihn in der Fülle feiner Kraft uns erhalten! Gott ſegne, Gott erhalte 
uns unſeren Kaiſer!“ Ra R 

In das vom Redner bei diefen Worten ausgebrachte Hoch ſtimmte 

die zahlreiche Verſammlung begeiſtert ein. Das Feſtmahl, welches 

von muſikaliſchen Weiſen ſeitens der Kapelle des Weſtpreußiſchen 

Infanterie Regiments Nr. 6 in angemeſſener Weiſe begleitet wurde, 

verlief in angenehmer Stimmung. Als die letzten Gäſte den Feſtſaal 

verließen, begann bereits die Illumination. 


i führte Geh. Kommerzienrath B. Jaffe. . 
Ziunächſt trat die Verſammlung nochmals in die am Tage zuvor 
noch nicht beendete Berathung über den Etat für die Waſſ 


gien 
Adtiſcher Einkommenſteuer erhoben 
Re 8 in dem Etat mit 350000 


ufe follen, ſtatt bisher 110 pCt., 125 pCt. der Klaſſenſteuer als 
1115 + Eintommenftener zur Ausſchreibung kommen. 8 i Ein, 


nahmen haben ſich allerdings nur wenig gemindert; ſo 3. 
Mende einne be von 5940 M 
nachdem dieſelbe in Bolg 
blühen, "Snftinien 2089 Mark ® 
erblichen Inſtituten 295 ar 9 ‚Das 
—.— ben ſich die Ausgaben nach dem Entwurf erheblich geſteigert, 
o für die Provinzialbeiträge um 44,465 Mark, für die allge⸗ 
meinen Verwaltungskoſten um 19,000 Mark., für die 3 
des Gemeinde⸗Eigenthums um 7000 M., für Polizeizwecke um 500 
Mark, für Zuſchüſſe aus der Kämmereikaſſe um 10,000 M., für 
außerordentliche Ausgaben um 20,150 M. Die Finanzkommiſſion iſt 
nun bei Berathung des Kämmereikaſſen⸗Etats bemüht geweſen, dieſe 
Mehrausgaben möglichit herabzumindern, damit ſtatt 125 pCt. nur 
110 pCt. der Klaſſenſteuer als Kommunal. Einkommenſteuer erhoben 
u werden brauche. Wenn die Anträge der Kommiſſion durchgehen, 
5 wird dies Reſultat auch erzielt werden Es wird bierauf die 
Ausgabe des Kämmereikaſſen⸗Etat in folgender Weiſe feſtgeſtellt: 
Tit. II. Allgemeine Verwaltungskoſten K Beſoldungen. 2) Den 
Bureaubeamken: 4 Stadt Sekretären Gehalts⸗, reſp. Funktions⸗ 
zulagen von 150, 200, 200, 150 M.; 2 Bureau⸗-Aſſiſtenten Gebalts⸗ 
zulagen von 50, 100 M. 3) Den Kaſſenbeamten: Zulagen von 300, 
300, 150, 125 und 150 M. 6) Den Ratbs- und Kaſſendienern Zu⸗ 
lagen von 30, 100, 50 und 50 M. — Kaufmann Wilh. Kantoro⸗ 
wic; spricht bei dieſer Gelegenbeit den Wunſch aus, aß für die 
ſtädtiſchen Beamten in gleicher Weiſe wie für die ſtäptiſchen Lehrer 
eine Gehaltsfkala aufgeſtellt werden möge. Es wird dieſe Angelegen⸗ 
beit auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt werden Zur 
Berathung über Tit. II A. 1: Den Mitgliedern des Magiftrats, 
tritt die Verſammlung zu einer geheimen Sitzung zuſammen. Wie 
verlautet, wurde beſchloſſen, das Gehalt des Oberbürgermeiſters don 
9000 auf 10,500 M. und das Gehalt des Bürgermeiſters von 6000 
auf 7000 M. zu erhöhen. 


Unter Tit. II B. Penſionen treten 2700 M. für den früheren Stadt⸗ 
baurath Stenzel hinzu. — Unter Tit. II D. Sächliche Ausgaben er⸗ 
böht ſich die Ausgabe für Beheizung und Beleuchtung des Rathhau⸗ 
ſes von 2300 auf 3000 M., die Ausgabe für Unterhaltung des In⸗ 
ventars von 500 auf „Ifür Inſertions⸗, Druck- und Buch⸗ 
binderkoſten von 7200 auf 9000 M. — Die Provinzialbeiträge ſteigen 
von 33,681 auf 77496 M. — Zur Inſtandhaltung der Walliſchei⸗ 
brücke werden ſtatt 300 nur 100 M., zur Kam und Verzinſung 
der Ausgabe für die neue Walliſcheibrücke 230) M. ausgeſetzt. — 
Zum baulichen Unterhalt des Gemeinde⸗Eigenthums waren vom Ma⸗ 
giftrat 15,720 M., zur Unterhaltung des Straßenpflaſters 15,345 M. 
eantragt. Zu beiden Zwecken werden von der Verſammlung nur 
dieſelben Beträge ausgeſetzt, wie im Vorjahre, d. h. 12,000 M. und 
12,300 M. — Die Koſten der e Offiziere in den 
Gaſthäuſern erhöhen ſich von 700 auf 870 M. — Der Marſtallver⸗ 
5 für die Abfuhr des Straßenunraths, Schnees und Eiſes 
18,461 M., ſtatt bisher 17,035 M. — Unter Tit. XII werden zur 
Begründung und 1 eines Betriebsfonds ſtatt der beantragten 
15,000 M. nur 7353 M. ausgeſetzt, fo daß dadurch dieſer Fonds 
auf 60,000 M. anwöchſt. nter Tit. XIII. Außerordentliche 
Ausgaben, werden zu außerordentlichen Pflaſterungen 18,000 M. ſtatt 
der bisberigen 22,150 M. bewilligt; Magiſtrat hatte 23 000 M. bean⸗ 
tragt. Nach dem Magiſtratsantrage find zu pflaſtern reſp. zu chauſ⸗ 
ſiren der Gerberdamm für 12,00) M., die Ausläufer der Schüsen⸗ 
und Bernhardinerſtraße; zu regultren ſind die Wieſenſtraße, ſowie 
Theile des Alten Marktes; umzupflaſtern die Nordſeite der Berg⸗ 
ſtraße ꝛc.; es ſollen von dieſen Arbeiten nur die nothwendigſten aus⸗ 
geführt werden. Zu den Neubauten, zu deren Ausführung das Dar⸗ 
leben aus dem Reichsinvalidenfonds aufgenommen iſt, werden 300.000 
M. (gegen 400,000 M. im Vorjahre) ausgeſetzt; dieſe Neubauten find: 
Tbeaterbau, Vollendung der Schulhäuſer auf St. Martin und der 
Walliſcheibrücke. Zu unvsrhergefehenen Ausgaben bleiben disponibel 
67,700 M. (gegen 71,184 M), während der Magiſtrat nur 40,480 M. 
beantragt hatte. i 8 

Die Einnahme der Kämmerei⸗ Verwaltung wird folgendermaßen 
feſtgeſtellt: Tit. J. Uebernommene Beſtände aus dem Vorjahre 60,469 
M (gegen 67 464 M. pro 1877/78). Tit. II. Einnahme aus Grund⸗ 
Eigenthum: Miethe für den Rathskeller (bisher 1950 M.) 450 M. mehr; 
für die Brodverkaufsſtellen am Stadtwgagegebäude 1541 M. (ftatt bis⸗ 
ber 1191 M.), in der Brodhalle 1402 M. ſtatt bisger 1350 M. Miethe 
für das neue Schulhaus auf St. Martin MIO M., für die Räume, 
in denen die Feuerwache untergebracht iſt, 538 M. Tit. III. Gefälle 
und Gebühren für ſtandesamtliche Beſcheinigungen 550 M. (ſtatt bis⸗ 
er 450 M) Tit. V. Aus Handels⸗ und Verkehrs⸗Anſtalten: Stadt⸗ 
wgage⸗Gefälle 2100 M. (ſtatt bisher 2200 M.); Lagergeld und Zelt⸗ 
miethe während des Wollmarkts 800 M. (ſtatt bisher 585 M.) Tik. VI. 
An Zinſen. Vom Aktivvermögen der Stadtgemeinde: von 4⸗prozent. 
neuen Poſener Pfandbriefen 9024 M. (ſtatt bisher 9408 M.) 

Es ſtellt ſich hiernach das Reſultat folgendermaßen: Nach dem 
Magiſtrats⸗Entwurfe betrug die Einnahme 1,353.861 Mk.; mehr an⸗ 
geſetzt wurden von der Verſammlung 10,191 Mk., dagegen geſtrichen 
57,881 Mk. mehr Einkommenſteuer, ſo daß ſomit eine Einnahme von 
1.306.171 Mk. 51 Pf. verbleibt. Die Ausgabe belief ſich nach dem 
Magiſtrats⸗Entwurfe gleichfalls auf 1.353,861 Mk. von der Ver⸗ 
ſammlung wurden 27,321 Mk. mehr Ausgaben bewilligt, dagegen die 
Ausgaben um 75,010 Mk. reduzirt, fo daß ſomit eine Geſammt⸗Aus⸗ 
gabe von 1,306,171 Mk. 51 Pf. verbleibt. Einnabme und Ausgabe 
des Kämmereikaſſenetats ſchließen demnach mit 1.306,171 Mk. 51 Pf. 
(gegen 1,396,517 Mk. 94 Pf. pro 1867/68) ab Es wird danach die 
Kommunal⸗Einkommenſteuer nur mit 110 pCt. der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer veranlagt werden, während der Magiſtrat 125 pCt. beantragt 
batte; die J. und II. Steuerklaſſe der Klaſſenſteuer bleiben von dem 
Zuſchlage von 10 pCt. frei und haben nur 100 pCt. Zuſchlag zu 
tragen, 

„Die Sitzung, welche 4% Uhr Nachmittags begonnen hatte, er⸗ 
reichte gegen 68 Uhr Abends ihr Ende. 

— die Schäfer'ſche Operngeſellſchaft, welche hier ſehr gefiel, 
in Thorn aber keinen durchgreifenden Erfolg hatte, befindet ſich augen⸗ 
blicklich in Lodz und macht dort, wie einem thorner Blatte geſchrieben 
wird, ſehr gute Geſchäfte. Am Sonntag, bei der Aufführung von 
Weber's „Freiſchütz“, mußten gegen 200 Perſonen wieder umkehren, 
weil ſie in dem vollſtändig überfüllten Theater keinen Platz finden 
konnten. Die Mitglieder der Geſellſchaft haben ſich in Lodz viel 
Sympathien erworben, nur über das Orcheſter wird ſehr geklagt. 
Die hieſige Schäfer'ſche Schauſpielgeſellſchaft befindet ſich nicht in ſo 
glücklicher Lage wie die Oper in Lodz. . - 

r. Der erzbiſchöfliche Palaſt, das Konſiſtorialgebäude und 
das geſchloſſene Geiſtlichen⸗Seminar hatten heute zu Kaiſers Geburts⸗ 
tag gleichfalls ein feſtliches Gewand angelegt, indem ſie mit Fahnen 
eſchmückt waren. Bekanntlich werden dieſe Gebäude von dem königl. 
ommiſſarius für die Diözeſen Poſen und Gneſen verwaltet. 

r. Auf das Stadtrath An'ſche Grundſtück am Alten Markt, 
welches wie ſchon mitgetheilt, von dem Direktor der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bank Kwilecki, Potocki u. Co. Miecz v. yskowski, 
in dem geſtrigen Subhaſtationstermine für 300,000 Mark erſtanden 
worden iſt, waren im Ganzen 667,800 Mk. Hypothek⸗Schulden einge⸗ 
tragen, an denen die obige Bank mit 280,000 Mk. betheiligt war; 
die Bank ſelbſt erleidet einen Ausfall von 70,000 Mk. 

r. Die Produktionen des Preſtidigitateurs Armin Meißner, 
welcher gegenwärtig im Tunnel auf der Bismarckſtraße auftritt, üben 
auf das Publikum wieder die alte Anziehungskraft aus und ernten 
allgemeinen Beifall. Herr Meißner verſteht durch geſchickte Kombi⸗ 
nationen das Intereſſe ſeiner Zuſchauer zu feſſeln und zu ſteigern. 
Recht hübſch ſind auch die am Schluſſe der Vorſtellungen vorgeführ⸗ 
ten Wandelbilder. 8 
r. Im Nettungsverein iſt an Stelle des zum Brandmeiſter 
der ftädtiichen Feuerwehr ernannten bisherigen Schriftſetzers Lind⸗ 
ner zum erſten Brandmeiſter der Tiſchler Wonneberg (bisher 
zweiter Brandmeiſter), und zum zweiten Brandmeiſter der Maurer⸗ 
meiſter Bienert gewählt worden. 
r. Die Walliſcheiſtraße iſt ſeit heute für den Verkehr wieder 
geöffnet, nachdem der allmälig anſteigende Zugang zur Brücke auch 
von der Walliſcheiſeite hergeſtellt iſt. 
r. Die Kavallerie-Mannfchaften aus dem V. Armeekorps, 
welche hierher zu dreiwöchentlichen Fahrübungen beordert waren, ſind 
geſtern von hier nach ihren Garniſonen abgereiſt. 
r. Zum Eiſenbahnbau find geſtern 50 Arbeiter aus der Koſte⸗ 
ner Gegend nach Inſterburg 8 ver befindet fi 
r. Beim königl. Obergericht zu Hannover befinde Zur 
eit wegen Diebftahls ein Individuum in Haft, welches ſich Meier 
n 1860 zu Kowno geboren, nennt. Daſſelbe will auch hier 
in Poſen geweſen fein. Behufs Feſtſtellung der Perſon des Verhafte⸗ 
ten wird von der biefigen königl. . ein Jeder, der über 
denſelben Auskunft zu geben im Stande iſt, um dieſe Auskunft ers 
ſucht; die Photographie befindet ſich im Bureau des Polizei⸗Aſſeſſors 
auf dem Polizeidireltorium. . 
— Bolizeis Gericht. Verloren: 1,Oltievegkragen 1 oldene 


ette. Gefunden: eſinde⸗ 
Dienſtbucd and 1 Wie Fuhr tie auf den Namen Schlenker 


heelöffel von Alfenide, 1 weißer 


Dienſtbuch und 1 Militair⸗Führun 
lautend, 1 Schildpatt⸗Lorgnette, 12 
Sack mit 4 Ctr. Weizen. x i 
8 Diebſtähle. Verhaftet wurde geſtern Mittag ein Arbeitsburſche, 
welcher in Gemeinſchaft mit einem anderen Arbeitsburſchen, der zu 
von einem durch das Berlinerthor fahrenden Wa⸗ 
— Verhaftet wurde ein Schuhmacherge⸗ 
elle, welcher por einiger Zeit einem Stuckateur auf der Walliſchei 
aus unverſchloſſener Stube eine ſilberne Taſchenuhr entwendet hat. — 
Ein Handels mann auf der Judenſtraße übergab vor längerer Zeit 
einem Schuhmacher auf St. Lazarus das Material zur Anfertigun 

von drei Paar Vorſchuh⸗Stiefeln, der Schuhmacher hat das Materia 
verkauft und ſich dadurch der Unterſchlagung ſchuldig gemacht. — 
Einem Privatlehrer auf der Gr. Gerberſtraße wurden am 20. d. M. 


entfliehen wußte, 
en Kohlen entwendet hat. 


Abends aus verſchloſſener Bodenkammer mittels Aufbrechens des Vor⸗ 0 
hängeſchloſſes eine graue Henne, mehrere eiſerne Töpfe, verſchiedene 
Kleidungsſtücke ꝛc. geſtohlen. — Einem Rentier auf der Gr. Gerber» 
ſtraße wurde geſtern Nachmittag aus verſchloſſenem Wäſcheboden mit⸗ 
tels Aufſprengens des and . e verſchiedene Herren⸗ und 
Damenwäſche, gez. C. H. und S. H., geſtohlen. — Einem Kaufmann 
a der Breitenſtraße wurden in der vergangenen Nacht aus ber» 
ſch 1 7 — Laden mittels gewaltſamen Einbruchs J Ztr. ungebrann⸗ 
550 ilk 3 Brod Zucker und 60—70 Mark aus verſchloſſener Kaſſe 
geſtohlen. 

F. Aus dem Kreiſe Kröben, 16. März. [Witterung. 
a Sandwerferverein. Sektion! 
Nach den orkanähnlichen Stürmen der legten Woche ift wieder rubi⸗ 
e Wetter eingetreten. In Folge des ſtarken Schneefalls haben wir 

ei 3 bis 4 Grad Kälte wieder vollſtändig Winter und unſere Früh⸗ 

lingshoffnunzen find ſtark erſchüttert. — Die Frühjahrs ⸗Kontrolver⸗ 
ſammlungen im Bezirk des 1. Bataillons (Rawitſch) 4. Poſener Land⸗ 
wehr⸗Regiments Nr. 59 finden in den Tagen vom 26. März bis 4. 
April ſtatt. — In der letzten Verſammlung des rawitſcher Hand⸗ 
werkervereins hielt der Vorſitzende einen Vortrag über das Thema: 
„Was will die Sozialdemokratie?“ — Geſtern fand die gerichtliche 
Sektion des am 11. d. M. aufgefundenen Dominial⸗Stellma Hers 
Jeroſol aus Placzkowo ſtatt Wie ich vernahm, ſoll derſelbe in 
Folge eines Schlaganfalls geſtorben ſein. 

11 Strzalkowo, 18. März. [Vakante Lehrerſtelle. 
Subbaftation Pferdemuſterung. Feuer. Land⸗ 
wirthſchaftliches. Gewitter. Holzpreiſe.] Die 
durch den Tod des Lehrers Lisbanski zu Szamarzewo vakante katho⸗ 
liſche Lehrerſtelle, welche mit einem Einkommen von 525 M. 47 f. 
baar, der Nutzung des Schulackers im Werthe von 45 M., Ma⸗ 
terialien im Werthe von 179 M. 55 Pf. nebſt freier Wobnung und 
Teuerung verbunden iſt, iſt zum 1. April d. J. zu beſetzen. Der 
Schulvorſtand hat das Präſentationsrecht. Das in der Ortſchaft 
Spla wie unter Nr. 1 belegene, im Grundbuche auf den Namen 
des Marian Robinski eingetragene Vorwerksgut, welches mit einem 
F von 126 Hektaren 54 Aren 80 Qu.⸗Metern der Grunde 

euer unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 303,58 
Thlr. und zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 195 M. 
veranlagt iſt, ſoll im Wege der a I Subbaftation am 
4. Juni d. J. Vormittags um 10 Uhr im Lokale des wreſchener 
Kreisgerichts verſteigert werden. Das dem Gutsbeſitzer Ludwig von 
Budziſzewsti gehörige adliche Gut Zurawiniec, im Kreiſe Mo⸗ 

ilno belegen, welches mit einer Geſammtfläche von 455 Hektar 52 

r 90 Qu.⸗Meter der Grundſteuer unterliegt und mit einem Rein⸗ 
5 von 707,37 Thlr. ſowie mit einem Nutzungswerthe von 522 
Mark zur Grund⸗ reſp. Gebäudeſteuer veranlagt worden iſt, fol im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation am 16 Mai d J. Vormittags 
29 Uhr in Tremeſſen verkauft werden. — Die Bferdemufterung im 
wreſchener Kreiſe findet laut Bekanntmachung des königl. Landraths⸗ 
Amts in der Zeit vom 27. bis 30. d. M. ſtatt. — In der Nacht vom 
12. zum 13. d. M. brannte auf Kornatec Hufen eine Scheune 
und Stall des hieſigen Wirthes Gaza bis auf einzelne Theile faft 
total nieder. Ueber die Entſtehungsweiſe des Feuers babe ich bis 
jetzt noch nichts Offizielles erfahren. Allgemein wird auch bier bös⸗ 
willige Brandftiftung vermuthet. — Schon ſchickte man ſich hier an, 
auf höher gelegenen Feldern, die ziemlich ausgetrocknet waren, mit 
der Srübjahrs eftellung zu beginnen, als plötzlich die Witterung ums 
chlug, die uns wieder in den Winter eier: — Jn letzter 

eit hat man bierſelbſt auch die ungewöhnliche Erſcheinung von zwei 

ewittern zu beobachten gehabt. — Nachdem die Wälder in Ruſſiſch⸗ 
Polen dicht an der Grenze beruntergeholzt ſind und der nächſte Wald 
von hier über 30 Kilometer entfernt iſt, ſind die Holzpreiſe in bie= 
ſiger Gegend ſo bedeutend getiegen, daß man für eine Klafter Bir⸗ 
ken⸗Klobenholz bis 24 Mark zablen muß. Auch in dem 12 Kilometer 
von hier entfernten königlichen Walde kommt die Klafter Brennholz 
auf 20 bis 22 Mark zu ſtehen. Bau⸗ und Nutzbölzer erzielen in den 
öffentlichen Lizitationen im Verhältniß niedrige Preiſe. 


Sinais- and Volkswirihſchafk. 


** Halle⸗Sorau⸗ Gubener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Die 
Einnahme der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft weiſt 
auch im Februar ein Plus von 12—13 pCt., nämlich ein ſolches von 
44,158 M. aus. Der Perſonenverkehr, der ſich Seitens der Verwal⸗ 
Dog der Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn ſelbſtredend nicht beſonders 
pouſſiren läßt, iſt wiederum zurückgegangen, wogegen der Güterver⸗ 
a Ae a ber die pi ag gr Um⸗ 

ege machen zu laſſen, damit fie über dieſe Strecke gehen, wiederu 
ein Plus und zwar in Höhe von rot. 46,000 M. HR . 2 

un Danzig, 19. März. [Danzigs Vermögenslage! 

Nach dem neueſten Bericht des Oberbürgermeiſters über den Stand 
der bieſigen Gemeindeangelegenheiten betrugen die Schulden der 
Stadt Danzig ultimo 1877 die Summe von 5909335 Mark. Die 
Verzinſung derſelben iſt pünktlich erfolgt. Dem Schuldenkonto gegen⸗ 
über ſteht das vom ſtädtiſchen Depoſttorium verwaltete Kapitalver⸗ 
mögen der Stadt im Betrage von rund 1440 000 Mark und zwar 
429500 Mark Werthpapiere, 207 700 Mark Hypothekenforderungen, 
750 000 Mark Aktien der Marienburg⸗Mlawka'er Eiſenbahn und end⸗ 
lich 38300 Mark Baarbeſtand. 

e Königsberg, 16. März. Der Lachs fang iſt bei uns in 
dieſem Jahre bisher ſo überaus gering geweſen, daß der Preis für 
Lachſe ſchon auf 1,89 Mk. pro Pfund geſtiegen iſt. 


u Paris, Donnerstag, 21. März, Nachm. Bankaus weis. 


—— — 


Zunahme. 
Baarvorrath ; ENT 12,407,000 Fres. 
Geſammt⸗Vorſchüſſee 275, 5 
Guthaben des Staatsſchatzes. 2,200,000 „ 
Laufende Rechnungen der Privaten 5,410,000 
Abnahme. 
ortefeuille der Hauptbank und der Filialen 25918000 Freb. 
9 5: ‚213, N 


otenumlauf . 2 - 


wiiſeenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* In der zweiten, gänzlich umgearbeiteten Auflage liegt jetzt in zwei 
ſtattlichen Bänden vollendet vor: Kaiſer Wilhelm, der Setalee 
berfteller des deutſchen Reiches und feine Zeit. Ein Gedenk⸗ 
buch für das deutſche Volk, von Ferdinand Schmidt 1 ranz 
Otto. Keil Verlag von Otko Spamer). Obwohl der Ausſtat⸗ 
tung nach, im Anſchluß an das in demſelben Verlage erſchienene Buch 
von Fedor von Köppen „Fürſt Bismarck“ ein Prachtwerk, kann dieſes 
Gedenkbuch in Bezug auf Darſtellung und Behandlung des Stoffes 
doch ein Volksbuch im edelſten Sinne des Wortes genannt werden. 
Den Werth des gedachten Werkes hat der Kaiſer Selbſt anerkannt. 
Im kaiſerl. Kabinetsſchreiben vom 31. Jan. 1878, an Herrn Ferdi⸗ 
nad Schmidt gerichtet, heißt es: Se. Maj. erkennen es mit Vergnü⸗ 
gen an, daß Ihre ſchöne Gabe volksthümlicher Darſtellung ſich in dieſem 

uche von Neuem bewährt hat, und daß durch Ihre und Ihres Herrn 
Mitarbeiters (Franz Otto) Hingebung an die patriotiſche Aufgabe der 
deutſchen Nation ein Werk geſchaffen worden iſt, das ihr die Ent⸗ 
wicklung der mit der Wiedergeburt des Deutſchen Reiches zuſammen⸗ 
hängenden Ereigniſſe in anregender, lebens voller Weiſe zur Ans 
ſchauung bringt. Seine Majeftät halten Sich überzeugt, daß ſich in 
dieſem Sinne dem Werk die Beurtheilung der weiteſten Kreiſe zuwen⸗ 
den wird.“ Gleichzeitig bat das k. preußiſche Kultusminiſterium vom 
23. Februar 1878 feine Befriedigung über Ausführung des Werkes 
durch Anſchaffung einer größern Anzahl von Exemplaren ausgeſpro⸗ 
chen, wie denn auch der Vorſtand der berliner Schuldeputatton er 
klärt 15 Dos 9 51 een er ne 15 ve ‚wahres 

amilienbuch, kein riotiſchen Hauſe fehlen ſollte. 8 
ſchöne Werk eignetſich üglichvorz als Feſtgabe. 555 


(Beilage.) 


* 
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Ar. 208 Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. März 1876. 


Ariefkaſten. 


N. in S. Wir haben bereits in unſerer Donnerſtag Morgennummer 
gie t, daß der „Obſerv. Rom.” alle Nachrichten dementirt, welche auf eine 
usföhnngg dien dem Vatikan und dem Königreich Italien hindeuten. 
Eine of fi 5 elle Anzeige an den 1 Humbert iſt nicht erfolgt, es wird 
ſogar in Abrede geftellt, daß der Papft dieſerhal 


b dem Hauskaplan des Königs 
eine entſchuldigende Erklärung gegeben habe. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


— —ů ů ů ů —— U —— mn — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 22. März. Bei dem Empfange der Generalität äußerte 
Kaiſer Wilhelm: Ich danke Ihnen für den Ausdruck der Gefühle, 
die Sie heute zu mir geführt hat. Ich danke Ihnen auch für dieſe 
Gefühle ſelbſt. In meinem hohen Alter habe ich wohl Urſache, mit 
beſonderem Ernſt auf die Wiederkehr dieſes Tages zu blicken, hoffe 
aber, daß Sie mich auch in dem für mich beginnenden Jahre mit 
derſelben Umſicht, Thätigkeit in Allem unterſtützen werden, was die 
Armee in den Stand geſetzt hat, zu erreichen, was jetzt erreicht 
worden iſt. 

London, 22. März. Die engliſche Regierung, von den bisheri⸗ 
gen ruſſiſchen Erklärungen über die Diskuſſion der Artikel des Ver⸗ 
trages auf dem Kongreſſe nicht befriedigt, erwartet noch eine präci⸗ 
ſere Antwort aus Petersburg, ehe ſie eine Entſcheidung über die 
Theilnahme am Kongreß trifft. 


os 
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REVALESCIERE wien 


von London. 
Seit 30 Jahren 11 


keine Krankheit dieſer 8 
Seſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt elbe bei Er⸗ 
d dern ohne Medicin und ohne U 


ma, 
chlafloſigkeit. 
iche 5 Wa auf, 
Uebelt während der 
aft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus 
Gicht, Bleichſucht; auch iſt fie als Nahrung für Säuglinge ſchon von 
der urt an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug 
aus 80,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter Certifikate vom Hes Dr. Wurzer, Medicinal⸗ 
rath Dr. 8 Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Pro eſſor Dr. Dede 
Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brähan und vielen anderen 
hochgeſtellten onen, franco auf Verlangen eingeſandt. 
1 ig Auszug aus 80,000 Eertificaten. 

Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen ſei Dank. Die Reva 
lesciere hat meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven 
verbunden mit 5 Schwäche und nächtlichem Schweiß gäm⸗ 
lich beſeitigt. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des 5 

; 1. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den 

m im den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterli 
gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich jetz 
der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer. 

Nr. 45270. J. Robert. Von feinem 25jährigen Leiden an Schwind⸗ 
fesch e. Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich her⸗ 
geſtellt. 


eſundheit ohne Medicin 


Nr. 62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Bon Afth ma mit häuft⸗ 
gen Erſtickungen völlt 5 bar 
80416. Frau Major Deutſch, geb. von Horn in Poſen; deren 
Kinder vom enleiden en 

Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf⸗ 
lofigkeit und Abmagerung. 

Nr. 64210. arquiſe von Brehan, von 7jähriger Leberkrankhel! 
Schlaflofigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypo⸗ 


chondrie. 

Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höberen 
andels⸗Lehranſtalt in Wien, in einem verzweifelten Grade n 
bel und Nervenzerrüttung. un 

Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Gro» 

wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren⸗ Katarrh, Kopfſchwindel unt 
Bruſtbellemmung. 


75928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen 


Nr. 
und Ji . 
te Revalesciere iſt viermal fo L rea als 


leiſch und 
bei Exwachſenen und Kindern 50 iſch und erſpart 


al ihren Preis in anderen Mitteln 


and Fefe de Revalesciere % 1 Mk. 80 1 Pfd. 3 Marz 
e der V. 2 85 fr . a 
Bid. 5 Mk. 70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 . 
valesciöre Chocol en 1 Mk. Pfg., 24 Taſſen 
We elesclere Renner 1 Bft. J IR 50 P, 2 Pfd. 5 M. 70 Pl 
walesciere Biscui ? : 2 N . A 
Zu beziehen durch BE” Du Barry u. Eb. in Berlin NW. 


In Bredlan 
Straka Erich & Carl Schneider, Robert Spiegel; Bromberg: ©. 
eln . 
oln. 


Konkurs-Sröffnung 
Königliches Kreisgericht 
zu Gneſen, 
Erſte Abtheilung, 


am 20. Mai 1878, 


Vormittags 10 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages im Termin 


den 22. Mai 1878, 
Vormittags 12 Uhr 


Ueber das Vermögen des Kauf 
manns W. Magierski zu Gneſen 
ift der kaufmänniſche Konkurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet 
der Tag 


den 20. März d. „verkündet werden. 
Zum einſtweiligen 


Maſſe ift der Rentier C. Kleine ‚De eh aus der Steuerrolle be: 


rift des Grundbuchblat · 
d kubiger des Gemeinſchuld⸗ wi 557 Neha en und andere 
ners werden aufgefordert, in dem auf 


as Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
den 12. April d. J. 


gen, deren Einſicht jedem Subhaſta 
tions⸗Intereſſenten ee iſt, been, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Inſtruktionszimmer vor dem 


chen etwa noch zu beſchließende beſon⸗ 
dere e , fed können in un⸗ 

ifar Herrn Rath Buſſe anbe⸗ 

— Ex die Erklärungen und 


ferem Bureau eingefehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des defi⸗ 
nitiven Verwalters abzugeben. 


oder andere, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund- 
Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetra · 

ene Realrechte geltend zu machen 

9 werden den dieſelben 
dern Sachen in Beſiß oder Gewahr 
am haben, oder welche ihm etwas ver ⸗ 
ulden, wird aufgegeben, Nichts an 


der Präkluſion ſpä⸗ 

teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
beneiden zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, vielmehr von dem Beſitz der Ge; 


zumelden. 
bis zum 


Inowrazlaw, den 14. März 1878. 
enſtände 3 
25. April d. J. einſchließlich 


zur 0 im Var 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der e e 
dem Gericht oder dem Verwalter Viig. 
der Maſſe Anzeige zu machen und 


Alles mit Vorbehalt ihrer etwaniger Bekanntmachung. 


te, ebendahin zur Konkursmaſſe][ Der Konkurs über das Vermögen des 
3 Pfendinhaber und andere] Kaufmanns Joſeph Greifeuhagen 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubi⸗] zu Tirſchtiegel ift durch Schlußverthei⸗ 
er des Gemeinſchuldners haben von a beendigt. 
ben in ihrem Beſſß befindlichen Pfad.] Meferiz, den 13. Mirz 1878. 
ſtücken nur Anzeige zu machen. Königliches Kreisgericht. 


8 lle Diejenigen, well 2 
an dle Moe lee ene Erſte Abtheilung. 
„hierdurch auf- 
Pferde, hee Aa che, ieſelben mo. Bekanntmachung. 


reits rechtshängig ſein oder nicht 
mit — dafs verlangten Porrecht bie 


zum 

30. April d. J. einſchließlich 
dern ſchrifticc oder zu Protokoll anzu- 
melden und demnächſt zur 2 er 
ämmtlichen innerhalb der gedachten 
Fin ‚angemeldeten Forderungen auf 


den 3. Mai d. J. 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerſchtslokal vor dem Kom- 
miſſar zu erſcheinen. 

feine Anmeldung ſchriftlich ein, 

reicht, hat eine Abschrift derſelben und 

torer Anlagen beizufügen. 

welcher nicht in 


An Stelle des aus dem Vorſtande 
des Vorſchuß⸗ und Sparkaſſen Vereins, 
. Genoſſenſchaft, zu Jarot 
ſchin ausgeſchiedenen Rendanten, des 
Apothekers Franz Beym, iſt der 
bisherige Kontroleur: 

Bäckermeiſter Franz Alguſie⸗ 
wiez in Jarotſchin zum Ren⸗ 


anten, 
und an Stelle des Kontroleurs Algu ; 
ſiewiez iſt 
der Gaſtwirth Jacob Ney⸗ 
mann in Jarotſchin zum Kon⸗ 
troleur 
des Vereins gewählt worden. 
Pleſchen, den 16. März 1878. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der Wohnungswechſel zum Diter- 
Quartal d. J. hat nach Vorſchrift des 
Heſetzes vom 30. Juni 1834 in hieſi⸗ 
er Stadt am Montag, den 1. 
pril er. ſtattzufinden. 
Der Ab- und 2 des Geſindes 
r Ge 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


welchen es hier an Be 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts. 
Anwälte Kellermann, 847 
Hertzler und Meinhardt zu ach 
waltern vorgeſchlage 2 


Nothwendiger Verkauf. 


Das zu Nlemojewo belegene, dem 
@utsbefiger Paul Pilaski gehö⸗ 
rige Rittergut mit einem der Grund- 
fteuer unterliegenden Flächeninhalte 
von 647 pri 4 bse 08 8 im 

metern, einem Gru euer » Heine 
— von 689,88 Thlr. und einem Ryſzezewski aus Warſchau iſt 


eigen. 
1 Denjentgen, 


Poſen, den 21. März 1878. 
Der Pole Präfipent, 


Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthe von 76 wegen ſchwerem Diebſtahls zu verhaf- 
1 fol in nothwendiger Subharften und ins hieſige Gerichtsgefängniß 


Inungsgeldzuſchuß von 500 Mark, — 


Der Schuſtergeſelle Stanislaus ſend, habe billig abzugeben. 


Bekanntmachung. 
einzuliefern. Ryſzezewski tft etwa 25] Die erſte Rektorſtelle an der hieſigen 
Jahr alt, 5 Fuß groß, unterſetzt, 55 gemiſchten Schule iſt vom 1. April c 
lange blonde Haare, helle Augen, kleineſab zu beſetzen. Gehalt 2030 Mk., freie 
Nafe, rundes geſundes zn und Wohnung und Benutzung eines ca. 1% 
ſchwachen blonden Bart. Bekleidet warf Morgen großen Gartens. Qualifizirte 
er mit kaffeebraunem kurzem Rock, Bewerber wollen ſich unter Einreichung 
ſchwarzen Hoſen und blauer Schild⸗Jihrer Zeugniſſe baldigſt bei uns melden. 
mütze, wahrſcheinlich trägt er auch einen Grätz, den 18. März 1878. 


Benin IN an e DIE Schukommiſon. 
nentsch. 


den Kopf zur Seite neigt. 
Göra, Neg.⸗Gez. Poſen, 


Poſen, den 28. Dezember 1877. 
Der Staats⸗ Anwalt. 1 Meile ab Bahnhof Jarotſchin, iſt die 
evangeliſche Lehrerſtelle zum 1. Juni 


Bekanntmachung. d. J. neu zu ne: Einem unver⸗ 


Behufs Verdingung der Zimmerar-|Heiratheten Lehrer wird freier 
beiten inkl. Material + Lieferung zum] Mittags. und Abendtiſch auf dem 
Neubau der ſtädtiſchen WarthebrückenDominio gewährt. Unverheirathete Be. 
vei Birnbaum ſteht werber wollen ihre Zeugniſſe behufs 


Weiterbeford das t 
Donnerſtag, 618 zum 10 Apr an nich enfenden, 
den 4. April cr., 


Xions, 22. März 1878. 
Der Lokal Schul- Inſpektor. 
Vormittags 12 Uhr, Kreb 
in meinem Bureau hierſelbſtſ Am 


8, Paſtor. 
Submiſſionstermin an. 


Kleie⸗Verſteigerung. 
Mittwoch, den 27. März er., 


Vormittags 10 Uhr 
Schnelderlohn it inkl. Anfuhr undſ wird im Magazin L des unterzeichne 
chne 7 1 f 19,137 Mr. 32 Pf. fen Proviant Amts eine Quantität 
veranſchlagt auf . 19, : "Roggen Kleie, Fußmehl, Spreu und 


Die Zimmer; 
arbeit zu 10,855 = 29 
exkl. der Arbeiten und Lieferungen für 
Herſtellung der Interimsbrücken. 

Die mit gelten Off iel fd ver ⸗ 
ehenen verſiegelten erten ſind ge⸗ 2 
leer auf Holzlieferung und Arbeits⸗ Auktio n. 
leiſtung aufzustellen und mir rechtzeltig“ Dienſtag, den 26. d. Mts., 
vor dem Termine zu überſenden, worin Nachmittags 3 Uhr werde ich im Laden 
dere in Gegenwart der etwa er⸗ Wilhelmsplatz 1, die zur Loga und 


Strohabfälle öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert. 
Poſen, den 20. März 1878. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


chienenen Submittenten geöffnet wer⸗Bielinskiſchen Konkurgmaſſe gehö. kaufen. Nur Selbſtkäufer wollen ſich 


den ſollen. rigen Reſtbeſtände des Waarenlagers 
Der Zuſchlag unter den drei Min⸗ und der Einrichtung, insbeſondere Klei⸗ 
deſtfordernden im Ganzen oder ge- dungsſtücke, Wäſche, Futterſtoffe, (auch 
theilt in Arbeitsleiſtungen und Liefe-] Seide) Sammet de, ferner elegante 
rungen bleibt dem Magiftrat hierſelbſtJRepoſitorlen, Pulte, ein eiſernes 
als Bauherrn vorbehalten. 2 Geldſpind und die Einrichtung einer 
Anſchlag und Bedingungen können Schneiderwerkſtatt öffentlich verſteigern. 
in den üblichen Dienſtſtunden in mei⸗ Manrheimer 
nem Bureau eingeſehen werden, auch Königl. Aukt.⸗Kommiſſ 3 


können extraktive Abſchriften derſelben 
Auktion. 


gegen die Copialien bezogen werden. 
Birnbaum, den 21. März 1878. 
Donnerſtag, den 28. d. Mts., 
früh 9 Uhr, werde ich im Laden 


Der kommiſſariſche 


Kreisbaumeiſter. 1 u = (Eingang 8 
ie zur T. Liſiecki'ſchen Concursma 
Bekanntmachung. gehörigen he als Gala 


Bei dem hieſ ſtädt Steueramte iſt einefferiewaaren, Waͤſche und muſikaliſche 
mit 60 M. monatlichem Gehalt dotirte] Inſtrumente z. ferner die Laden -Ein ⸗ 
Steueraufſeher⸗Stelle ſofort zu bejepen. richtung öffentlich verſtelgern. 


Zivilverſorgungsberechtigte Perſonen Manheimer, 
wollen ihre N Sawan gn bei Königl. Auktionskommiſſartus. 
uns einreichen. = 3 — 

Gneſen, 10. März 1878. Guisverkauf. 


' Der Magiſtrat. 
Offene Bürgermeiſter⸗ 
Stelle. 


Das Vorwerk Padniewko, 5 Kilom- 
von der Kreisſtadt und Bahnhof Mo- 
gilno belegen, mit ca, 886 Morgen 
53 Ei 851 en — 
8 0 - Wieſen, ſehr guten Gebäuden, ſoll mi 

Die hieſige Bürgermeiſter » Stelle allen Zubehr preiswürdig ſogleich 
wird im November d. J. vakant. Das verkauft werden. 

Einkommen befteht in einem jährlichen) Die Kaufbedingungen find bei dem 
Gehalte von 4200 Mark und „einer königl. Revier-⸗Förſter Kroeger zu Kirfd- 
Dienſtwohnung event. einem Woh- grund bei Groß Neudorf zu erfahren. 

Eine Bäckerei in Kr. u. Garnifonftdt- 
Prov. Brandb. (a. Märk. Poſ. B.) am 
Markt- u. Kirchplatz gelegen, mit Ein⸗ 
fahrt, w. ſ. auch zu jedem andern Ge⸗ 
ſchäft eignet, ift mit 1500 Thlr. An. 
ſof. z. verk. Näh. in der Exped. d. Bl. 

Eine Reftanration in guter Lage 


Bewerbungen find bis zum 30, April 
er. an den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Herrn Dr. Davidſohn zu richten. 
Schneidemühl, den 20. März 1878. 
Der Magiſtrat. 2 
Afüßige Eiſenbahnſchienen zu 
2 4 area auch Geleiſen paſ⸗„der Stadt, iſt 


0 
Philipp Callmann, Stettin. der Exped, der Po. Ztg. 


BVelanntmachung. 


Veränderungshalber raum (Gewicht 375 Kilo) ſind billig 
ſofort billig zu verkaufen. Zu erfragen zu verkaufen in der Hofbuchdruckerei 


Ein gut erhaltener S-figiger 


Omnibus 


iſt billig zu verkaufen bei 
E. Pietschmann, 
Juowrazlaw. 


100 Schock gutes 


Die zum Manſionarlenfonds gehöri⸗ 
gen in den Feldmarken Czarkow und 
der Stadt Koſten belegenen Ländereien, 
bin ich Willens in 2 Parzellen und 
zwar die eine mit einem Areal von 26 
Mrg. 90 ◻Rth. Ackerland, vom 1. Juli 
d. J. ab, die zweite in Größe von 


9 Mrg. 15 OR. Wieſe, vom 1. April = 
d. © auf diabertgenberſeigeade D eck Rohr 
Jahre und 1000 Centner 


Donnerflag, 
den 28. März cr., 


Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſiorowski'ſchen Saale zu ver- 
pachten. 
Zum Bieten werden nur ſolche Per- 


Daberſcher Kartoffeln 


bat zu verkaufen das Domi- 
nium Ostrowieczko b. Dolzig. 
b 8 


2. große Pferde: 


ſonen zugelaffen, welche vorher eine 
een 7 N Verlooſung 
erſten Parzelle in Höhe von 5 
ei en eine ſolche von 100 Mt. in Inowrazlaw. 


erlegt haben. — Die übrigen Bedin- 
gungen werden im Termin bekannt ge⸗ 


macht werden. am 17. u. M. 
Koſten, den 15. März 1878. 9 


5 n Hauptgewinn W. 
Der Königl. Kommiſſarius 9 * 
für die Beſorgung der Ver- 10,000 Mark. 
Looſe 3 3 Mark, empfiehlt 
A Molling, General.Debit, 
Hannover. 


mögens⸗ Angelegenheiten der 
katholiſchen Kirche in Koſten 


Tschuschke. ö OENB 
Ein Grundflüd SFtanfen, Spitzen, Gim- 
in Gneſen, pen, Knöpfe mit olair de 


nebſt großem Garten, worin gegenwär⸗ Cain, Verlen empfiehlt zu 
tig das Schanfgewerbe ausgeht wird En-gros-Preiſen bei reellſter 
iſt unter günſtiger Bedingung zu ver⸗ B edienung 


E. Rosenthal, 


jetzt Markt 90. 


melden poſtlagernd A. B. Gneſen. 

0 90 re fette, 4 50 
en ſtehen zum Verkauf — 7 ee 

auf dem Dom. Potarzyce bei Engliſche, Schweizer, 


21 5 f 10 8 f Nullen Zwirn⸗Gardinen 
ern et e ch en empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 
ſtehen zum Verkauf auf Dom Isidor Gr less, 


Yiekary bei Gneſen. Auch preiswerthe und gute 


Dom Neuvorwerk bei Obor⸗ Stickereien find wieder neu 
nik off. Möhrenſamen, weiße grünk. eingetro 
Rieſen p. Pfd. 43 Sgr., Futterrüben⸗geiugetre F 
ſamen, rothe ovale Rieſen Pfd. 34 Sgr.... 
Erfurter Rieſen pargel, dreijährige ſtarke Intereſſant und billig! 


K SH tüd inel. Verpackung 0 li 1 M U 
Dr. Philipp Werner. Berlin er Helen 3 


5 bſt U 1 R 
Rieſenxunkclrübenſamen, 1 0% 0 


gelber Pohl'ſcher Gattung, verkauft + + 
gegen Nachnahme 50 Kilo mit 42 ME, pro 2; Quartal. 


15 W. . Am 1. April beginnt der große 
Heinze in Kletzko. Eriminal-Roman Belle 7 (Ceheim⸗ 
EC RP aeg es = Eau ar m niſſe aus dem Parifer Leben.) 
Für Ziegeleien eee 
und 3 2 42 
5 ur Damenconfection 
Feuerungsanlagen. empfehle ich mein il woll. u. 


Nur kurze Zeit gebrauchte, voll⸗ N Franzen, Knöpfe, Beſätze, 
ſtändig gut erhaltene owie ſämmtliche Kurzwaaren zu 


K ef el-Noſte den billigften Preiſen 


nh. Nonländer, 
mit zwei Roſtbalken % Zoll Spiel ⸗ Markt 86. 


seeed 
1 oder 2 Parter.⸗Zim. find Bäderftr, 


von W. Decker & Co. Poſen. 13b, v. 1. April zu vermiethen. 


mittags 2 Uhr: Hr. Pa , 
Bra, de 29. in. er 8 de: 


212% En 2 Ein möbl. Zimmer, auf Wunſch m. 
ichtig für Mühlen⸗ r. W d y Koft, billi iethen Kl. Gerber 
W 0 9 fü N h D L. under s fh. Nr. 0 2 Lrcppen. en aſſionsgottesdienſt: Herr Paftor 


' = = 3 ® — 

ene e r 

ühlen ⸗ Bauten, ahlmühlen, 3 ann oſſer), der ſchon meh: St. Pan e. Sonntag, den 24. 
Schneide- und Oelmühlen in en Geſchlechts kranke. rere Jahre als Lokomotivheizer auf März, Vormittags 9 Abr Abend ⸗ 
areas alle Arten Maſchinenanlagen Anleitung zur ficheren Heikung aller|ver Kgl. Bahn fungirt hat und mii] mahlöfeier: Herr Conſiſtorial⸗Rath 
für Mühlen, ſowie Ajpirationen neueſten durch Onanie, Anſteckungen ver- Reparaturen Beſcheid weiß, fuht| Reichar d. — 10 Uhr: Predigt: 
Syftemd und Reparaturen übernimmt anlaßten Störungen des Nerven⸗ eine N in einer verhältniß: err General Superintendent D. 
bei billigen Preiſen G. . und Zeugungsſhſtems beider @e- mäßigen Fabrik⸗Anlage, oder fonft ranz. (12 uhr Sonntagsſchule.) 

Mühlenbaumeifter. Sommerfeld, ſchlechte. Gratis. Franko zu bezie |in paſſender Branche als Maſchiniſt.“ — Abends 6 Uhr: Herr Konſiſtorial⸗ 
Krummeſtr. 125. hen durch Off. unt. A. B. bef. Fr. Schäffer] rath Reichard. 


$ 8 F. Arndt's Verlagsanſtalt, u- Co. in Landsberg a. W. Freitag, den 29. März, Abds. 6 uhr: 
Echte Harzer 5 ats 84 tomdgotteöbienf Herr Paftor 


Ein Aan Sun er 

n ungekünd. Stellung, deutſch u pol ⸗ 

— — ich peechend, welcher 9 Jahr auf grö-] Petrikirche. Sonntag, d. 24. März, 
Das 120 Seiten en: ßeren Gütern Schleſiens u. Polens Vormittags 10 ſuhr: Herr Konſi⸗ 
ftarte Buch: Gicht und thätig geweſen, ſucht zum 1. Juli er] ſtorial-Rath Dr. Goebel. — Nach⸗ 

ste Buch: — einen anderweitigen Wirkungskreis.“ mittags 2 Uhr: Sonntagsſchule. — 
Rheumatismus Sefl. Off. werden unter A. Z. Breite.“ Abends 6 uhr: Herr Diakonus 
er Straße 14, im Gig.-Gefch. erbeten. Mitwoch 1 8. 21. Mig 

eine leicht verſtändliche, vielfach Einen Lehrling ſucht Uhr: Paſſions 5 Sotteaktenn oc 

bewährte Anleituug zur Selbft- Iſidor Grieß. Konſiſtorialrath Dr. Goeb el. ö 

behandlung dieſer ſchmerzhaften Ein unverheiratheter, der polniſchen Barniſonkirche. Sonntag, den 24. 

Leiden, wird gegen Einſendung Sprache mächtiger 

von 30 Pfg. in Briefmarken 

gu verfandt von Nichter's 


f März, Vormittags 10 Uhr: Herr 
elan nagel ei nfpector, 


Konſiſtorialrath Militär⸗Oberpfarrer 

Ahr: we 10 ze %12 

möglichſt mit Kenntniß des Zuckerrüben⸗ r: Sonntagsſchule. — Nachmit- 

— m 7 4 Yin 7 Nies für 125 Hauptgut einer] tags 5 Uhr: Andacht in der Sa⸗ 
lichen Heilerfolge der unter Leitung des Adminiftrators ſte⸗] kriſtei. 

darin empfohlenen Kur henden Herrſchaft geſucht. Ev.⸗luth. Gemeinde. Sonntag, 

: Mit beften Referenzen verſehene Be.] den 24. März. Vorm. 9j Uhr: Herr 

werber wollen ihre Offerten unt. Chiff. 


Superintendent Klein wächter. 
T. 690 an die Exped. d. Blat. richten Nachmittags 3 Uhr: Katechismus 
Ein gebildetes junges 


Montag, den 25. März 
werde ich . 
nne wieder 3 
EEE einen gro⸗ 
ßen Trans- 
port 


Netzbrücher Kühe (friſchmelkende mit Kälbern) 


0 . 6 
zum Verkauf ſtehen h 8 AN ar . 


u 
Nänmtfichen Artikel herabgeſetzt. 


Louis Moebius, 


Breslauerſtr. 5. 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren 
eigener Fabrik, offerirt 


E. Neugebauer, Gr. Gerberſtr. 52. 
Garl Stangen ſche Geſellſchaftsreiſen 


ee I t hi U Em ; 
Mailand" nad) a len 0 —.— 


(Oberit. 1) am 4. April c. Dauer 40 Tage. Preis Bologna 
050 Mark., 


Höhere Fachschule 
d.ResidenzstadtSonderohaufen 
1, Maschinenbauer Bauhandwerker 

e. Freiwillige Techniker- resp. 
Meisterprüfung, Beginn des Som- 
- mer- Semesters am T Mai 1878. 
Programme gratis. Anfragen u. An- 
meldungen zeitig zu richten an 
den Director RATHKE. 


Durch ärztliche Verordnung 
empfohlen : 


eh 


lehre: Derſelbe. 


Ses ) : Venedig err 1 Mittwoch, den 27. März, Abends 7 
Turin 2) am 11. April c. Dauer 30 Tage. Preis Triest zuit und hr un pen Mädchen Uhr: 1 ie Herr Sue 
erg 900 Mark 1 Kraepelien 2 ein ein Zeist 5 ine Ku immt, | müͤſikaliſch, wird zur Erichung von 3 . 

x b bevor er eine Kur unternimmt, ika 7 * annt 

* Programme gratis nur in > (Niederlande) aus den wirk- oder die Hoffnung auf Gene⸗ Knaben im Alter 5 6—11 Jabren ge Sn ben Parodpien der vorgenannten 


Kirchen find in der Zeit vom 15. 
bis 22. März: 

getauft: 11 männl., 12 weibl. Perſ. 
geſtorb: 7 männl., 8 weibl. Perf. 
getraut! 3 Paar. 


Auswärtige Famiften- 
Nachrichten. 


Verlobt. Frl. Jenny Petſch mit 
dem Kanfmann Carl Dale 15 Ber · 
lin. Frl. Eva Bienengräber in Berlin 
mit dem Brauereibeſißer Fähndrich in 
Luckenwalde. Frl. Anna Krebs mit 
dem Muſiklehrer Johannes Schütze in 
Berlin. Frl. Enma Franke mit dem 
Lehrer W. Lucke in Mittenwalde. Fil. 
Henriette Landsberg in Hildesheim mit 
Hrn. Dr. M. Hamburger in Berlin. 
Frl. Amalie Bodenftein mit Hrn. H. 
Everth in e 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pofts 
meiſter Born in Bensberg. Kreisrich⸗ 
ter Paaſche in 2 Eine Toch⸗ 
ter: Hrn. Geh. Regieruugsrath Eppen⸗ 
dorff in Dresden. S. Jacoby in Berlin. 
eftorben. Freifrau Roſalle von 
Wolzogen, geb. Gräfin von Krockow 4 
In Dubberyzin. Frau Gofiägermeifter 1 


fung ſchwinden läßt, ſich ohne 
=) Roften von den durch Dr. Atry's & 
Heilmethode erzielten üder⸗ 
Kraſchenden Heilungen Überzeugen 
=| kann, ſendet Richter's Verlags E 
Anſtalt in Leipzig auf Franco⸗ 
Verlangen gern Jedem einen 
„Atteſt⸗Auszug“ (190. Aufl.) 
ratis und franco. — Berfäum: 
Niemand, ſich dieſen mit vie, 
len Krankenberichten verfehenen 5 
„Auszug“ kommen zu laſſen. — 
Von dem illuſtrirten Original⸗ 
werke: Dr. Airy's Naturheil⸗ 
methode erſchien die 100. Aufl., 
Jubel⸗Ausgabe, Preis 1 Mk., 
zu beziehen durch alle Buch⸗ 


. handlungen. 
| III eee 


samsten Theilen der China, 
in altem spanischen Wein 
j unter Garantie der Rei 

un e 


1 et 
{ Ohne Eisen „roser 
Sehwäche, Appetitlosigkeit, 
schlechter Verdauung, Fieber, 
Nervenkrankheiten und ihren 
Folgen als Kopfweh, Neuralgie 
u. 8. w. 
＋ 2 e- 
Mit Eisen Yerordust ff. 
sucht, Blutman * Geschlechts- 
schwäche, Drüsen- u. Haut- 
krankheiten. 
Preis der / Flasche M. 5 


wünſcht. . sub G. P., d. Daube 
u. Co., Poſen, Friedrichsſtr. 31. erb 

Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 
per ſofort unter günſtigen Bedingungen 


enen Lehrling. 
Si. Noſenfeld, Schwerſenz. 


Junge Mädchen, 


dom 16, Jahre an, welche ſich an dem, 
zum 1. April wieder beginnenden 
Curſus zur Erlernung der Fröbel'ſchen 
Kindergärtnerei betheiligen wollen, kön 
nen ſich bei den oben genannten Vor 
ſteherinnen Friedrichsſtr. 15, I, melden 


Für die Ziegelei in Klein⸗Staro⸗ 
leka bei Poſen ſuche ich per 1. April 
einen mit der Branche und Buchfüh⸗ 
rung vertrauten, verheiratheten Land⸗ 
wirth als Buchhalter, welchen 
auch die ſelbſtſtändige Bewirthſchaftung 
von dazu gehörigen 180 Morgen Acker 
übernimmt. 

Offerten unter Angabe der biäheri- 
gen Verhältniſſe und der Gehalts. 
ge bitte ich an mich direkt zu 
richten. 


Carl Stangen's Reisebureau, 


Berlin W., Markgrafenſtraße 43. 


au Leipzig. 


Für Perſonen, welche die Kapital⸗Verſicherung auf den Todesfall bei 


Ein Seidenſpitz iſt zugelaufen. 
Näheres in der Eiſenhandlung von 
S. J. Auerbach. 


Heirathspartien 
vermitt, ſtreng discret für Damen und 
Herren das Inftitut Amor. Vorl 
sind im Prospect enthalten übe. 9 2 3 An 0 Segen 
und gratis von untengenann- Fa 2 entſteb. keine Kot 15 
ten Apotheken zu beziehen. Für Damen entſteh keine Koſten Moritz Heilborn, Brest if 

Mor eilborn, Breslau, Ja. D. Julie v lleben, geb. Srei 
General-Depot Gr. Gerberftr . D2, Herrenſtraße Nr. 31. Biden, in ia rl. Minna 
f. ganz Deutschland I! Zimmer mit Entree, ſeparatem Ein. neee e |von Bohlen in Potsdam. Amtsrath 
Elnain & Co. in Frankfurt — und Zubehör I, Etage zu In meinem Comptoir Be Pan — 2 9 
r ft 9harkt|P findet ein junger Mann, Q]Endtcn I Sruten, Ser Gau 
Depot in Posen in der 90 zu vermiethen bei er ſich als Buchhalter Fuß Sohn Walter in Ober⸗Glogau. 

Rothen Apotheke, Markt 37 und Reiſender praftiich g 

ausbilden will, pr. 1. 


gu Vianino 7 a Rothen Apotheke, Markt 57 E. Hogesthal. Verw. Frau Eliſe von Witzleben, geb. 
April a. e. als Volon- 


f 7 1 4 ı Gregory in Dresden. Fräulein 
in großer Auswahl, beſonders vorzügliche kreuzſaitige I Wachsmann) und in der gold. I Seen in Lauenburg i. P. Fräulein 
onzert- und Halon-Pianinos. Sicherſte Ga. den Löwen-Apotheke, Markt 
Oscar Dienwiebel, 


gen wo je‘ 2 die erforderlichen Druckſachen auf frankirte Zuſchrift. 
rie 


e und Sendungen find mit der genauen Adreſſe „Sophien⸗ 


* * ia 

Die besten Zeugnisse der 
Niederl. medicinischen Facul- 
tät, des Augusta-Hospitals in 
Berlin und anderer hervor- 
ragender wissenschaftlicher 
und ärztlicher Autoritäten, 
sowie die amtliche Analyse 


N. 8 D. „Thyra“ Mitte April. 
Naheres bei F. M. Biyllested in Bordeaux. 
Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


Flügel und Yianinos 1 
Kleine Flügel ven Kaps in Dresden, Stutz 


fügel aus renommirten Stuttgarter u. Leipziger 
Fabriken, 3 


Bonn. Frau Clara Winkel, geb. 


8 Charlotte von Overnitz in Erfurt, 
rantie und billigſte Preiſe auch bei Ratenzahlungen. — a in die 2. Etage, beſtehend aus in 
! h ‚ Hagen in Neu-Ramud, Frau Oekon.⸗ 


Frau Thereſe Weyhe, geb. Coſtenoble 
Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen. Ns Simmern, Küche mit Waſſer⸗ 


Stollwerck sche leitung und Beigelaß zum 1 I Kommiſſionsrath Louiſe Rhan, geb. 
b. 3. ben Liegnitz. Rudolph in Dresden. Frau Henriett 
Carl Ecke, Brustbonbons f de See a den ee e g e 


mann in Berlin. Frau Emma Jahn, 


h ärztlicher Vorschrift b 
reitet, sind sow e. geb. Schröder in Berlin. 


reitet, sind sowohl naturell ge- 
nommen als in heisser Milch 
oder Thee aufgelöst getrunken 
von wohlthuender Wirkung 
bei Hals- und Brustleiden. Ge- 
gen Husten u. Heiserkeit giebt 
es nichts Besseres. 

Vorräthig in Posen bei 8. 
Alexander, E. Brecht's Wwe,, 
A. Cichowiez, Ed Feckert jun., [BR 
H. Hummel, J. K.Nowakow- 
ski und Osw. Schaepe. In 
Czarnikau bei E. R. Knöpke. 


jetzigen Miether kann die Woh⸗ 

nung auch ſchon zum 1. April 

übernommen werden. 
Näheres bei 


dolph Asch. 


12 


Ein Inipeftor, 
Deutſcher, der polnischen Sprache mäch⸗ 
tig, unverh., findet zum 1. Juli e 


ente Sonnabend Eisbeine bei 
event. früher Stellung auf einem größe · 8 2 
ren Gute der Provinz. Meldungen 


L. Joſeph, Wienerftr.-Ede. 0 
mit . in Abſchrift nimmt die 


Wiener Tunnel. 


- ofen, Bismardfir. u Berlin, Langeſtr. 110. 6 


Dion 
OFNER KÖNIGS-BITTERWASSER 


wird von den ersten medicinischen Autoritäten des In- und Auslandes 
gegen habituelle Stuhlverhaltung und alle daraus resultiren- 

en Krankheiten ohne irgend welche üble Nachwirkung, auch bei länge- 
rem Gebrauche, auf das Wärmste empfohlen. 


MATTONI & WILLE, k. k. österr. Hoflierant 


Besitze der 6 vereinigten Ofner Königs-Bitter-Quellen. 


Curvorschriften und Brochuren gratis. 


BUDAPEST, Dorotheagasse Nr. 6. 
Depot in jeder grösseren Mineralwasserhandlung des 


In- und Auslandes. 
Il. große Viotoria-Institut 
Pferde⸗Verlooſung Ye: P. Seele. et ene Eee 


eee Neuer Geſelligkeits⸗ 
Ein $ 1 all 8 unter M. 25. Verein. 


4 > nnabend, den 30. März e. 
für 4 Pferde vom 1. April ur. ſucht zum 1. April cr. einen So „ g e. 


vermiethen. Näheres in der Erpe 2 
15 i Hofbeamten. Kränzchen 


der Poſener Zeitung. 
Eine in Hotel de 

% bis 6 Gehalt nach Uebereinkommen. 4 — Abends Stang, 

z re —— Das Dominium. Eintrittskarten für Mitglieder und 
Durch 28 Jahre erprobt! Baer Die größte Sagelveri.-@elen: einzuführende Gäſte verabfolgt A. 
Anatherin⸗Mundwaſſer |Bertiner, . fe ene e e en r Sechster 

von Dr. 85 G. Popp, k. k. Hof. M. nimmt d. Erped. d. tg. entgegen | Der Vorstand. 

ahnarzt in Wien, Ein Lehrling, mit guten Schul. 


jedem Zahnwaſſer vorzuziehen als Prä⸗ kenntuſſen, findet unter günftigen Be» 


Zunnel- Bismardftraße. 
ſervativ gegen Zahn und Mundübel, dingungen Stellung in der Buchhand. 


i i te 7 Uhr Abends: 1 
Lockerwerden der Zähne. ſtärkt dasſſich eignender Laden wird p. 1. Ok- v N : : Heu - j 
Zahnfleiſch und dient als unvergleich⸗ tober d. J. zu miethen geſucht. inen % örüng te Türk. Brillante Soiree der Magie 


Der Lehrplan di ter d liches Zahnreinigungsmittel. Näheres bei 15 nebſt Darſtellungen prachtvoller 
Inowrazlaw. tettorate Ef. algen and King: ., Aan. de e te er A- Sittelmann, Hd. Bote & G. Bock Wandelbilder 
Ziehung am 17. April 2 75 Het De Rrompringen des poltungs⸗ und Reinigungsmittel der] — Kanonenplatz 11. Hof⸗Buch⸗ u. Muſikhandl. von Prof. Armin Meißner. 
ee , . Heilbronns 
10, artholdshof, ca. vom . 
n «bildeten Ständen iſt der 8 Aualgeein⸗ Zahnpaſta. nerthor, 10 Min. v. neuen Bahnh. ent⸗ 25. Hei ronn s 


Mark. B aus den 
empfiehlt Br. ed einer Realſchule mit beſonderer Verücke 
neral-Debit Hannover. ſichtigung der neueren Sprachen. Vor⸗ 
Obige Looſe find auch zu haben bereitung zum Freiwilligen⸗ und Fähn⸗ 


fernt, find v. 1. April ab Wohn. je 2 
Stuben, Küche, Keller, Stallung, Bo- 
den billig zu vermiethen. 


Volksgarten⸗Theater. 


Feine Zahnſeife zur Diiege der Zähne 
Sonnabend, d. 23. März: Steffen 


und dem Verderben derſelben vorzuben⸗ 
Preis 2 M 


. drichsCramen. Berechtigun In 8 Gl Nu 
V1.0 Soeishiütni Sennpater |, „Bobnungen Pe. on 
Berlinerftr. 11,_@. Gallier, 9] Nabere Austunft ertbeilen gütigft die] > een, Sand de Olafur der Zähne von eingerichteten Zim. u — ni 

R t. 9 "le Profeſſor Dr. C. vs’, balen, Zahnſtein. und die & er Zähne mern find Langeſtr. 8 vom 1. April c.] Breiteſtr. 26. 3 
eee , ecke den ara Werderſchen wu |nimmt an Weiße zu. Preis per Schach- zu nee Näheres beim Prof. Interims⸗ Theater. 


Theod. Jahns, Briedrichsftr. tel 1 M 


30, Wild. Mewes, M werbeſchule W Gallenkamp, rofefjor Dr. Popp's Zahnplombe, zafarkiewiez, Breslauerſtraße 9. 


1 — — ——— — — es Großh. Weimar en Hofſchau 
Bendign. H. Elfeled, Breite [r. L. Herrig und Direktor des zum Salbſtausfüllen pohler Zähne. Preis], Ein möbl Im z. verm für I oder ſpielers und Ober- Hegiſſeur des Celine 
ſtraße 4 in Poſen. [B. 6139.] 8 el pen le der — per Schachtel 4 M. 50 Pf. 4602.54 2 Herren, Bäckerſtr. 13, Odeum. ziger Stadttheaters, Rütter z. x. Hrn. 


1 


Zu haben in Poſen bei Herrn S. Zum 1. April e. St. Martin 18 Voſen 
Alexander (H. Kirſten), St. Mar- herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ = x FJauſt. 
tin 11. miethen. Näheres daf Parterre rechts. Kreuzkirche. Sonntag, d. 24. März Tragödie von W. v. Göthe. 

=? Uhr: Abendmahl. 10 Uhr: Fauſt. . . Herr H. Grand a. G 


r 
üb 8 
Ber Superintend. Klette. — Nach- Die Direktion. 


— 


sn l I@ |der Anftalt. 
Ein gut möbl. 2 fenſtr. Zimmer im 
5 2 Stock mit ſepartem Eingang iſt per 


— 


Schloßſtr. 3 2 Treppen iſt zum 1. 
Apel ein möbl. Zimmer zu verm. 


n 


